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Berichtsmappe für die Diözesanversammlung 2013 

 

Liebe Freundinnen und Freunde,  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,  

liebe Gäste unseres Verbandes! 

 

Wir möchten Euch ganz herzlich bei unserer ersten Diözesanversammlung im Haus Venusberg 

begrüßen. Lange Zeit war es angekündigt und nun ist es tatsächlich so weit. Ein paar Jahre werden 

wir unsere Versammlung im Haus Venusberg abhalten. Wir sind sehr zuversichtlich, dass auch hier 

eine konstruktive Versammlung tagen wird, die gute Beschlüsse fasst, sich zuhört und an der Zukunft 

unseres Diözesanverbandes weiterarbeitet.  

 

Gespannt sind wir natürlich auf die Abläufe, die ein neues Haus mit sich bringt. Deshalb verzeiht uns 

bitte manchen Fehler, den wir machen werden. Auch wenn wir das Haus von unseren ZEMs kennen, 

ist eine Versammlung doch etwas ganz anderes. Wir sind sehr gespannt und freuen uns auf eine gute 

und diskussionsreiche Diözesanversammlung mit euch. 

 

Eure Diözesanleitung 
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1 Programm der Diözesanversammlung  
Freitag, 25.01.2013 

ab 18:00 Uhr Anmeldung  Foyer Haus 3 

ab 18:30 Uhr Abendessen, kaltes Buffet Speisesaal 

20:00-23:00 Uhr 

 

 

 

 

 

 

 

(21:00 Uhr) 

Diko Wölflingsstufe 

Diko Jungpfadfinderstufe 

Diko Pfadfinderstufe 

Diko Roverstufe 

Bezirksvorständetreffen 

FAK Ökologie 

FAK Internationale Gerechtigkeit 

FAK Behindertenarbeit 

Facharbeitskreise (gemeinsames Treffen) 

Raum 1.1 (Haus 1) 

Raum 1.6 (Haus 1) 

Clubraum (Haus 3) 

Raum 1.7 (Haus 1) 

Raum 1.10 (Haus 1) 

Raum 1.5 (Haus 1) 

Raum 1.4 (Haus 1) 

Raum 1.8 (Haus 1) 

Raum 1.4 

Ab 23:00 Uhr Gemeinsamer Ausklang Foyer Haus 3 

2:00 Uhr Nachtruhe  

Samstag, 26.01.2013 

8:15 Uhr Morgengebet Kapelle 

8:30 Uhr Frühstück Speisesaal 

9:15 Uhr Beginn der Versammlung Großer Saal 

13:00 Uhr Mittagessen Speisesaal 

14.30 Uhr Foren zu Themen des Verbandes 

„DPSG Im Wandel der Zeit“ 
Behindertenarbeit 

Internationale Gerechtigkeit 

Mädchen und Frauen 

Geistliche Leitung und Kirche 

Allzeit und bereit 

Kleiner Saal 

15.30 Uhr Kaffee und Kuchen Speisesaal 

18:00 Uhr Abendessen Speisesaal 

19:30 Uhr Messe Kapelle 

21:00 Uhr  Abendprogramm mit Verabschiedung von Uli, 

Natalie und Tanja 

Großer Saal 

1:00 Uhr Nachtparty Clubraum 

4:00 Uhr Nachtruhe Überall 

Sonntag, 27.01.2013 

8:15 Uhr Morgengebet Kapelle 

8:30 Uhr Frühstück Speisesaal 

9:15 Uhr Beginn der Versammlung Großer Saal 

12:30 Uhr Mittagessen (anschl. Stehkaffee) Speisesaal 

13:30 Uhr Versammlung Großer Saal 

16:00 Uhr Reflexion und Schluss der Versammlung Großer Saal 
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2 Tagesordnung 1 

 2 

TOP 1 Rechenschaftsbericht 3 

- Berichte aus den Arbeitskreisen und Arbeitsgruppen 4 

- Bericht des Vorstands 5 

TOP 2 Beschlussfassung zur Entlastung des Vorstands 6 

TOP 3 Bericht des Jugendförderung St. Georg e.V. 7 

TOP 4 Bericht des Trägerwerk St. Georg e.V. 8 

TOP 5 Wahlen 9 

- Diözesanvorsitzende 10 

- Delegation zur BDKJ Diözesanversammlung 11 

- Wahlausschuss 12 

- Jugendförderung e.V. 13 

TOP 6 Beschlussfassung zu den Anträgen 14 

- Antrag 1: Termin und Ort der Diözesanversammlung 2013 15 

- Antrag 2: Stärkung der Stämme und Bezirke 16 

- Antrag 3: Internationale Partnerschaft 17 

- Antrag 4: Bewusster Konsum auf Diözesanveranstaltungen 18 
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3 Die aktuelle Diözesanleitung 1 

 2 

Vorstand   3 

Diözesanvorsitzende:  Ulrike (Uli) Hermwille 4 

Diözesanvorsitzender:  David Dressel  5 

Diözesankurat:  Johannes Meißner 6 

 7 

DAK Wölflingsstufe 8 

Referentin:  Natalie Kamps 9 

Referentin:  Tanja Marton 10 

 11 

DAK Jungpfadfinderstufe 12 

Referentin: Elisabeth Schmitz 13 

Referent: Magnus Tappert  14 

 15 

DAK Pfadfinderstufe 16 

Referent:  Dominik Duballa 17 

Referent:  Sebastian Päffgen 18 

 19 

DAK Roverstufe 20 

Referentin:  Simone Braun 21 

Referent: Christian Busse 22 

 23 

FAK Internationale Gerechtigkeit 24 

Referent: Martin Wewer 25 

 26 

FAK All-Int 27 

Referentin/ Referent: vakant 28 

 29 

FAK Ökologie 30 

Referentin:  Katharina Drees 31 

 32 

Internationale Arbeit  33 

Ansprechpartnerin/ Ansprechpartner: vakant 34 

 35 

BildungsreferentInnen: Martin Foit  36 

 Christiane Kesting  37 

 Anna Klüsener 38 

 Magnus Tappert 39 

 40 

Vertretung des BDKJ: Annika Triller 41 

 42 

Geschäftsführer:  Peter Dübbert 43 
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4 Berichte aus den Stufen 1 

4.1 Wölflingsstufe 2 

 3 

Personelles 4 

Im Arbeitskreis aktiv sind derzeit Natalie, Tanja, 5 

Janosch, Jo, Manu, sowie Christoph und Kevin, die 6 

seit Sommer bzw. November 2012 bei uns 7 

schnuppern. Thomas hat seine Schnupperphase leider vorerst unterbrochen, weil ihm seine 8 

zeitlich eingeschränkten Kapazitäten nicht das Engagement erlaubten, dass er gerne 9 

investieren würde – einen späteren Wiedereinstieg hält er aber offen, worüber wir uns sehr 10 

freuen würden. Als Bildungsreferent unterstützt uns seit Martins krankheitsbedingter 11 

Pausierung Magnus, mit dem wir sehr ebenfalls sehr glücklich sind und von Vorstandsseite ist 12 

seit der letzten DV Johannes unser Mann! Verabschieden mussten wir uns im vergangenen 13 

Frühjahr leider von unserem Markus, dem wir für seine berufliche Selbstständigkeit viel Erfolg 14 

und alles Gute wünschen.  15 

Im Herbst haben wir uns vermehrt um eine Verstärkung des Arbeitskreises durch weitere 16 

Schnuppermitglieder bemüht und sechs Personen zu einem Schnupperabend eingeladen. Wir 17 

freuen uns, aus dieser Aktion zumindest ein aktives Schnuppermitglied gewonnen zu haben – 18 

nämlich oben erwähnten Kevin – und eine weitere Interessensbekundung einer weiblichen 19 

Person, die zu einem für sie zeitlich günstigeren Zeitpunkt in Bälde hoffentlich ebenfalls dazu 20 

stößt. Das Thema Schnuppermitglieder bleibt daher weiterhin im Fokus, wobei insbesondere 21 

die Parität weiterhin im Blick behalten wird, denn mit Ausscheiden von Natalie und Tanja zu 22 

dieser DV haben wir nur noch Manu, die die weibliche Fahne hochhält.  23 

Umso größer jedoch ist unsere Freude, dass Janosch und Jo im Team die Referentennachfolge 24 

antreten wollen – das Votum für die beiden auf der DiKo im November war einstimmig positiv, 25 

juhu! Beide sind schon mehrere Jahre (seit ca. 2007) im Arbeitskreis, freuen sich sehr auf die 26 

neue Herausforderung und sind mit großem Engagement und Elan bei der Sache. Eine 27 

paritätische Besetzung der Referentenamts ist damit zwar nicht erreicht, aber da Manu für 28 

dieses Amt nicht die zeitliche Kapazität hat, bestand diese Möglichkeit von vornherein nicht – 29 

und sollten „Team Janosch und Jo“ ebenfalls wie „Team Natalie und Tanja“ zwei Amtszeiten 30 

ausfüllen, hätten wir so gesehen im Durchschnitt über einen Zeitraum von 12 Jahren doch eine 31 

paritätische Besetzung vorzuweisen ☺ 32 

 33 

AK-Internes 34 

Zu den regelmäßig monatlichen Treffen fanden zusätzlich zum ZAK in 2012 zwei Wochenend-35 

Klausuren statt, bei denen wir neben der Planung zukünftiger Veranstaltungen in diesem Jahr 36 

vor allem unsere AK-Kultur und den Zusammenhalt der Gruppe pflegen konnten. In 37 

besonderem Fokus standen auf der letzten Klausur die Referentennachfolge und der Fahrplan 38 

für den AK ab der DV 2013 zur Vorbereitung auf den Amtswechsel und das Ausscheiden von 39 

Natalie und Tanja. 40 

 41 

Ausbildung 42 

Die Spiribox zum Thema Nächstenliebe, die wir in Kooperation mit Claudia und Heike von der 43 

DAG Spiritualität erschaffen haben, wurde letztes Jahr zur DV vorgestellt und war seitdem 44 
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zwar schon in mehreren Stämmen unterwegs, aber ist noch nicht so sehr herumgekommen, 1 

wie wir uns das wünschen mögen. Das mag auch daran liegen, dass wir die Bewerbung der Box 2 

nicht nachhaltig weiter verfolgt haben. Dies wollen wir nun aber ändern und stellen außerdem 3 

die in der Box enthaltene Methodensammlung auf Anregung unserer DiKo-Teilnehmer im 4 

Downloadbereich der Wölflingshomepage unserer Diözese zur Verfügung – die 5 

Zusatzmaterialien gibt es allerdings weiterhin nur mit Entleihung der Box. Meldet euch bei 6 

Interesse gerne an unseren Bildungsreferenten Magnus (bzw. der Nachfolge). 7 

 8 

Für das ZEM 2012 haben wir dieses Jahr mit dem DAK All In kooperiert: Janosch, Jo und Natalie 9 

(Wölflinge) sowie Eli und Sebi (All In) boten ein Wochenende zum Umgang mit schwierigen 10 

Kindern an, das mit ca. 30 Leiterinnen und Leitern sehr gut besucht war. Für alle Beteiligten 11 

war das ZEM ein voller Erfolg. 12 

Außerdem war die Wölflingsstufe an der Reihe, das Baustein-Wochenende auf dem Groß-ZEM 13 

hauptverantwortlich auszurichten. Manu und Tanja aus unseren Reihen teamten gemeinsam 14 

mit Tom für die Juffi-, Krissi für die Pfadi-, Inge für die Roverstufe sowie mit Magnus als 15 

Bildungsreferent die Bausteine Spiritualität, geschlechtsspezifische Gruppenarbeit und 16 

Lebenswelten, was trotz einer sehr großen Kursgröße von 47Teilnehmern gut gelungen ist. 17 

 18 

Play mobil, unser Spielefortbildungsangebot on Tour, ist in diesem Jahr erfreulicherweise 19 

vermehrt zum Einsatz gekommen: So besuchten wir die Wölflings-StuKos in den Bezirken 20 

Voreifel und Erft sowie auf besondere Anfrage ebenfalls die Leiterrunde der Siedlung 21 

Rumenthorp mit einem abwechslungsreichen Spielprogramm, was sowohl den Besuchten als 22 

auch uns selber viel Spaß gemacht hat.  23 

Weiterhin möchten wir euch gerne ermuntern, uns bei Interesse für einen Wunschtermin (am 24 

besten für einen Abend unter der Woche) anzufragen, an dem wir euch dann besuchen und 25 

mit möglichst vielen aktiven Wölflingsleiterinnen und -leitern des Bezirks die gewünschten 26 

Spielkategorien genauer unter die Lupe nehmen und munter ausprobieren wollen – es sind 27 

garantiert für euch unbekannte Spiele dabei. Sollte es keine etablierte Wölflings-Stuko in 28 

eurem Bezirk geben, wäre so ein Abend auch die perfekte Gelegenheit, mal alle 29 

entsprechenden Personen zusammenzutrommeln – gute Stimmung garantiert!  30 

 31 

Neben den Formalia einer DiKo sowie der Einholung des Votums für Jo und Janosch als 32 

nachfolgende Referenten beschäftigten wir uns dort diesmal inhaltlich mit dem Umgang mit 33 

den von uns liebevoll so genannten „Rumpelwichten“, also „Null-Bock“-Wölflingen, die 34 

erheblichen Einfluss auf das Gelingen der Gruppenstunde und auf die Gruppenstimmung 35 

nehmen können. In diesem Zuge wurde ebenfalls die Methode der kollegialen Beratung 36 

vorgestellt und ausprobiert, die als nützliches Werkzeug zur Beratung diverser Problematiken 37 

von (z.B.) einer StuKo angewendet werden kann. 38 

 39 

Zum Schluss noch eine traurige Nachricht: Leider mussten wir den geplanten Wölflings-WBK, 40 

der über Silvester im Wormser Nibelungenturm stattfinden sollte, nach reiflichen 41 

Überlegungen absagen. Da trotz früher Bewerbung des Kurses nach Anmeldeschluss nur elf 42 

Personen angemeldet waren, davon aber lediglich neun Personalkarten eingegangen waren 43 

und trotz Nachruf keine weiteren mehr eintrafen (die Anmeldung ist erst dann definitiv fest, 44 

wenn die jeweilige Personalkarte ausgefüllt im Büro vorliegt), wurde die vom Konzept 45 

empfohlene Teilnehmerzahl von 12 Leitern leider (so oder so) nicht erreicht. Mit elf 46 
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Teilnehmern wären wir zwar nur knapp unterhalb der Empfehlung geblieben, aber da zwei 1 

Anmeldungen nach wie vor unbestätigt blieben und die Zeit voranschritt, hat sich das Team 2 

(Natalie, Jo, Janosch und Tanja) schweren Herzens gegen die Durchführung um jeden Preis 3 

entschieden. Wir als Team möchten jedem Teilnehmenden die bestmöglichen 4 

Voraussetzungen für einen gelingenden WBK in guter und vertrauensvoller Atmosphäre bieten 5 

können, schließlich stellt dieser den Abschluss und ein Highlight der Leiterausbildung dar – 6 

unter den gegebenen Umständen hätten wir aber nicht nach bestem Wissen und Gewissen 7 

gehandelt. Daher weichen wir nun auf einen Alternativtermin im kommenden Herbst aus 8 

(26.10. bis 3.11.) und hoffen, dass wir viele der zu dem Silvesterkurs angemeldeten Leiterinnen 9 

und Leiter dann dort begrüßen können – zusätzlich zu denjenigen, die bis dahin ihre 10 

Modulausbildung komplettieren werden bzw. zu denjenigen, die über Silvester andere Pläne 11 

hatten. Nähere Informationen zu dem Herbstkurs findet ihr auf unserer Homepage. 12 

 13 

Diözesanebene 14 

Wie im letzten Bericht angekündigt wollten wir zu unserem Schwerpunktthema „Spiritualität“  15 

aus 2011 einen Aktionstag im Juni 2012 für Wölflinge anbieten. Aufgrund mangelnder 16 

personeller Ressourcen haben wir uns entschlossen, den angekündigten Aktionstag zu 17 

verschieben. Es ist uns aber nach wie vor ein Anliegen, in absehbarer Zeit einen Diözesan-18 

Wöflingstag anzubieten bzw. uns auch zu größeren Aktionen zu beraten – und dies gerne 19 

gemeinsam mit den Bezirksreferentinnen und Bezirksreferenten, die auf unserer letzten Diko 20 

zu unserer großen Freude zahlreich vertreten waren. 21 

 22 

Der Kontakt in die Bezirke ist sehr unterschiedlich, was auch an den personellen 23 

Veränderungen in unserem Arbeitskreis liegt. Trotzdem hatten wir im letzten Jahr das Gefühl, 24 

dass in vielen Bezirken gute Arbeit läuft, Stukos stattfinden und viele neue Referentinnen und 25 

Referenten berufen werden. Die Zuständigkeiten für die Bezirke wollen wir an dieser Stelle 26 

bewusst nicht darstellen, da darüber im Februar neu beraten wird. Wir werden die Bezirke 27 

alsdann initiativ kontaktieren. 28 

 29 

Neben den personellen und persönlichen Veränderungen im letzten Jahr hat uns auch die 30 

Vorbereitung auf „mixtape“ stark beschäftigt. Als Wölflings-Arbeitskreis durften wir zwei 31 

inhaltliche Workshops vorbereiten und durchführen. Sowohl der Workshop „Bau´ dir deine 32 

Stadt“ als auch der Stummfilm-Dreh wurden von DPSG sowie internationalen Wölflingen gut 33 

angenommen und wir hatten beide Tage jede Menge Spaß. 34 

 35 

Bundesebene 36 

Die diesjährige BuKo der Wölflingsstufe fand im September in Gengenbach/DV Freiburg statt. 37 

Natalie und Janosch machten sich in französischer Kleidung auf den Weg und diskutierten vor 38 

Ort fleißig über den im letzten Jahr verabschiedeten Antrag zur Medienpädagogik, über 39 

„AKELA“, dem internationalen Bundeslager für Wölflingsleiterinnen und -leiter und die Frage 40 

nach der Wölflingsmitgliedschaft unter 7 Jahren. Da es keine Wahlen und keine Anträge gab, 41 

blieb es bei intensivem Austausch und Beratung zu Themen der Wölflingsstufe. Der liebevollen 42 

Rahmengestaltung ist es zu verdanken, dass wir glücklich und zufrieden nach Hause fuhren mit 43 

vielen Ideen im Gepäck für die Buko im kommenden Jahr, die wir als Kölner Wö-AK ausrichten 44 

dürfen. An dieser Stelle freuen wir uns, wenn ihr uns als Helferinnen und Helfer doch einfach 45 

ansprecht. 46 
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Ansonsten sind wir auch in anderen Zusammenhängen (gern gesehene) 1 

Gäste/Mitglieder/Teamer auf Bundesebene: 2 

•  Manu hat Anfang des Jahres am Teamer Training teilgenommen und darf jetzt auch 3 

WBKs teamen. 4 

• Natalie und Tanja arbeiten in einer der Arbeitsgruppen zu „AKELA“ mit; Natalie ist dort 5 

in der Leitung. 6 

• Manu hat Anfang November am „Fachtag U7“ teilgenommen und wir werden dieses 7 

Thema demnächst auch im Diözesanverband diskutieren. 8 

• Natalie hat Ende November das TT2 der Wölflingsstufe geteamt. 9 

• Tanja hat Anfang Januar am Assistant Leader Training teilgenommen. 10 

 11 

Fazit 12 

Durch den frühen Angang der personellen und strukturellen Entwicklung des AKs sehen wir 13 

dem kommenden Jahr positiv entgegen und freuen uns auf künftige Aktionen für und mit 14 

euch.  15 

 16 

Für den Diözesanarbeitskreis der Wölflingsstufe 17 

Tanja und Natalie  18 

(Referentinnen des DAK Wölflingsstufe) 19 

 20 

 21 

4.2 Jungpfadfinderstufe 22 
 23 

Personelles 24 

Mit der DV 2012 begann die Schnupperzeit von Rebecca Kossmann, die 25 

zum Ende des Berichtzeitraums in den AK berufen werden konnte. 26 

Darüber hinaus gab es keine größeren personellen Veränderungen im 27 

AK. Im vergangenen Jahr sind wir, wie auch schon zuvor, verstärkt auf 28 

die Suche nach neuen Mitgliedern gegangen, jedoch konnte bis zum 29 

Redaktionsschluss des Berichts niemand für den AK gewonnen 30 

werden. Nach wie vor im Arbeitskreis aktiv sind Polly Hermwille, Anja 31 

Brustkern, Tom Frings, Lippi Schmitz (Referentin) und Magnus Tappert 32 

(Referent). Durch den krankheitsbedingten Ausfall von Martin, der uns 33 

als Bildungsreferent betreut hat, hat Magnus diese Funktion 34 

vorübergehend übernommen. Von der Vorstandsseite ist David Dressel 35 

dazu gekommen, der seit der letzten Diözesanversammlung für uns zuständig ist und somit 36 

Johannes abgelöst hat. Dir, lieber Johannes, an dieser Stelle noch einmal vielen Dank für die 37 

langjährige Betreuung und dir, David, herzlichen Dank für dein Engagement und noch einmal 38 

herzlich Willkommen!  39 

 40 

Aktionen 41 

Juffi - ZEM: 42 

Das ZEM fand im Rahmen des Groß-ZEMs zum ersten Mal in Kooperation mit dem Pfadi-AK 43 

statt zum Thema Stufenwechsel/Lebenswelten von Juffis und Pfadis. Unter dem Motto „Blau 44 

säen, grün ernten“ fanden sich 50 Leiterinnen und Leiter ein, von denen die Mehrzahl aus der 45 

Juffistufe kam. Die Kooperation wurde als gelungen empfunden, die Kursgruppe von 50 46 
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Teilnehmenden war allerdings herausfordernd. An dieser Stelle vielen Dank an den Pfadi-AK 1 

für die Zusammenarbeit! 2 

 3 

Baustein-ZEM: 4 

Bei dem stufenübergreifenden Baustein-Wochenende, auf dem alle Diözesanbausteine 5 

stattfinden, haben für die Juffistufe Tom und Magnus mitgeteamt.  6 

 7 

mi mundo Jamboree: 8 

An diesem Großlager kam im vergangenen Jahr natürlich keiner vorbei und so haben auch wir 9 

Juffis uns mit einem Workshop eingebracht und mit Kindern und Jugendlichen im Juffi-Alter 10 

zum Thema „Sicherheit im Internet“ gearbeitet und einen Surfschein gemacht. Darüber hinaus 11 

haben sich aus dem AK Polly, Lippi (und Magnus) auf vielfältige Weise in der Vorbereitung und 12 

Durchführung des Lagers eingebracht.   13 

 14 

BuKo: 15 

Dieses Jahr ging es zur Buko nach Essen und Lippi, Polly und Anja nahmen für unseren 16 

Diözesanverband teil. Schwerpunkte waren zum einen das überarbeitete Konzept für 17 

Woodbadgekurse sowie die Ergebnisse der Befragung zum Thema Mitgliederschwund im 18 

Übergang zwischen Juffi- und Pfadi-Stufe. Beschieden wurde darüber hinaus über ein Juffi-19 

Bundesunternehmen in 2014. Außerdem wurde der Bundesstufenkurat Jan „Baden“ Krause 20 

erneut votiert und bleibt somit in seinem Amt. Lippi wurde für die Bundesversammlung 21 

delegiert, Polly ist erste Ersatzdelegierte. Insgesamt war es eine gelungene BuKo. 22 

 23 

Woodbadgekurs: 24 

Mitte Oktober fand unser WBK unter dem Motto „5 Freunde – auf zu neuen Abenteuern und 25 

Meer“ in Bockhorn am Jadebusen statt. Insgesamt 12 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 26 

nahmen daran teil, wobei nur 4 Teilnehmende aus unserer Diözese kamen. Geteamt wurde 27 

der Kurs von Anja, Lippi, Tom und Magnus. Trotz geringer Teilnehmerzahl war der Kurs ein 28 

voller Erfolg.  29 

 30 

DiKo: 31 

Auf der Diko im November haben wir in Michels Schuppen in Lönneberga eingeladen. 32 

Gemeinsam mit den 15 Teilnehmenden haben wir das vergangene Jahr im AK und auf 33 

Bezirksebene reflektiert. Inhaltlich setzten wir uns unter anderem mit dem geplanten Juffi-34 

Diözesansommerlager „TORTUGA“ auseinander. 35 

 36 

AK-Sitzungen 37 

Wie jedes Jahr haben wir mit unserem eigenen Klausurwochenende und dem Zentralen-38 

Arbeitskreis-Klausurwochenende zwei Wochenenden zusammen verbracht. Auf diesen 39 

Wochenenden können wir ohne abendlichen Zeitdruck arbeiten und uns als Gruppe stärken. 40 

Natürlich haben wir uns ebenfalls ungefähr einmal im Monat zur AK-Sitzung getroffen, sowie in 41 

diversen Kleingruppentreffen die einzelnen Aktionen vorbereitet. 42 

 43 

AK-Hike 44 

Dieses Jahr führte uns unser Hike auf den Klingenpfad in Solingen, wo wir an einem 45 

Wochenende im Juni bei ausbaufähigem Wetter wanderten und die Sehenswürdigkeiten des 46 
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Bergischen Landes wie den historischen Stadtkern Gräfrath, die Müngstener Brücke, Schloss 1 

Burg und die Sengbachtalsperre besichtigten. Jeder der Teilnehmenden ist außerdem nun um 2 

die Erfahrung des „Unter der Brücke Schlafens“ reicher. Sehr gefreut haben wir uns über die 3 

Teilnahme unserer 5 Gäste sowie den Besuch von David.  4 

 5 

Bezirkskontakte 6 

Leider ist es uns im vergangenen Jahr nicht gelungen, unsere Bezirkskontakte aufleben zu 7 

lassen. Wir hoffen, dies im kommenden Jahr durch „Blaues Essen reloaded“, einer Neuauflage 8 

des Referenten-Essens, und durch unser Juffi-Diözesansommerlager wieder ändern zu können, 9 

da sich bereits 2010 durch „Nemesis“ gezeigt hat, dass durch größere Aktionen der Kontakt gut 10 

hergestellt werden kann. Wir freuen uns aber auch über konkrete Anfragen aus Bezirken und 11 

Stämmen und kommen gerne auch zu Stukos. 12 

 13 

Fazit und Ausblick 14 

Das Jahr 2012 war aus Juffi-Sicht ein erfolgreiches, wenn auch im Vergleich zu den beiden 15 

Vorjahren weniger ereignisreiches. Spannend war insbesondere die Kooperation mit dem 16 

Pfadi-AK. Herausfordernd aber natürlich auch sehr spannend war das mi mundo Jamboree, das 17 

im letzten Jahr alles bestimmt hat. Mit Blick auf unser kommendes Jahr freuen wir uns auf 18 

unser erstes Juffi-Diözesansommerlager, dass unter dem Titel „TORTUGA – Auf der Suche nach 19 

dem verschollenen Piratengold“ in der letzten Juliwoche in Dänemark stattfinden wird.  20 

Für den Diözesanarbeitskreis der Juffistufe 21 

Lippi und Magnus 22 

(ReferentInnen des DAK Jungpfadfinderstufe) 23 

 24 

 25 

4.3 Pfadfinderstufe 26 
 27 

Personelles 28 

Das letzte Jahr haben wir mit Doppelspitze und einem 29 

gut aufgestellten Arbeitskreis verbracht. Der AK der 30 

Pfadfinderstufe besteht aus 7 Mitgliedern: Dominik 31 

Duballa (Referent) und Sebastian Päffgen (Referent), 32 

Kristin Götze, Sandra Purwin, Eric Bolz, sowie den Schnuppermitgliedern Jens Pusch seit August 33 

und Anna Päffgen, die erst im Dezember zu uns gestoßen ist. Hauptberuflich begleitet und 34 

vielfach unterstützt werden wir nach wie vor von Anna Klüsener. Uli Hermwille unterstützt uns 35 

von Seiten des Vorstandes, an dieser Stelle möchten wir ihr auch für ihre langjährige 36 

Unterstützung danken. 37 

 38 

Aktionen und Veranstaltungen 39 

DAK-Treffen 40 

Unsere Treffen finden regelmäßig alle vier bis sechs Wochen statt. Dort planen wir unsere 41 

Veranstaltungen und arbeiten gemeinsam an Themen der Pfadistufe. Aber auch die Belange 42 

der Gruppe und der Spaß kommen nicht zu kurz, z.B. beim Aschermittwochsfischessen, dem 43 

Sommergrillen oder unserer Weihnachtsfeier. Unser Klausurwochenende im Herbst fand im 44 

Haus Maurinus statt. 45 

 46 
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Fett Frostig 2012 1 

Fett Frostig fand 2012 im Neanderthal unter dem Motto „Fred Frostig, die Feuersteins im 2 

Neanderthal“ statt. Knapp 300 Pfadis und ihre Leiterinnen und Leiter waren dabei. In diesem 3 

Jahr gab es das erste Mal eine namentliche Anmeldung, die für ein ausgewogenes Pfadi/Leiter-4 

Verhältnis sorgen sollte. Einige wenige Trupps mussten von uns kontaktiert werden, aber 5 

insgesamt hat das neue Anmeldeverfahren die Situation sehr verbessert, das System wird 6 

daher beibehalten.   7 

Vorbereitet wird das Lager immer von einem Vorbereitungsteam, welches dem Arbeitskreis an 8 

dieser Stelle viel Arbeit abnimmt, vielen Dank für diese hervorragende Arbeit.  9 

 10 

ZEM 11 

Das ZEM dieses Jahr fand im Rahmen des Groß-ZEMs statt. Wir haben gemeinsam mit dem 12 

Juffi-AK ein ZEM für über 50 Juffi- und Pfadi-Leiterinnen und Leiter angeboten. Unter dem 13 

Motto „Blau säen, grün ernten“ beschäftigten wir uns gemeinsam mit dem Stufenwechsel 14 

zwischen den beiden Stufen und ergründeten, warum gerade zwischen diesen beiden Stufen 15 

ein so großer Mitgliederschwund entsteht.  16 

 17 

Green Grilling 18 

Während der Fußball-WM haben wir uns gemeinsam mit Pfadis und Pfadileitern zu unserem 19 

Sommer-Fußball-Event getroffen. Freitagabend haben wir gemeinsam für Deutschland gegen 20 

Griechenland gefiebert und den Abend am Lagerfeuer ausklingen lassen. Samstag haben wir 21 

gekickt, gespielt und gequatscht, bevor wir uns mittags wieder auf den Heimweg gemacht 22 

haben. 23 

Im Vergleich zu den Vorjahren waren dieses Jahr 60 Pfadis und Leiter angemeldet, was uns 24 

sehr freut. Das Konzept „Green Grilling“ für die Pfadis zu öffnen ist aufgegangen und wir 25 

werden es beibehalten – im nächsten Sommer werden wir Green Grilling nutzen, um uns 26 

gemeinsam mit den angemeldeten Trupps auf das Sommerlager vorzubereiten. 27 

mixtape 28 

Die grüne Stufe hat sich im letzten Jahr auch an dem mixtape Lager beteiligt. Dubi hat in der 29 

Vorbereitung in der Inhaltegruppe mitgewirkt und gestaltet. Krissi und Sebi haben vor Ort 30 

einen der Workshops durchgeführt, mit 20 Teilnehmern war der Graffiti Workshop schnell 31 

gefüllt. Neben einem theoretischen Einstieg durch einen unserer Gäste aus Uganda haben wir 32 

gemeinsam mehrere Regipswände gestaltet. Die Teilnehmer haben sich bunt aus den 33 

teilnehmenden Ländern gemischt und waren an beiden Workshop-Tagen mit Elan und 34 

Begeisterung dabei.  35 

 36 

DiKo 37 

Auf der DiKo im November waren erfreulicherweise Referenten aus sieben Bezirken 38 

anwesend, was unserem Kenntnisstand nach alle Bezirke mit Referenten sind. Wir haben die 39 

Diko dazu genutzt, gemeinsam mit den Leiterinnen und Leitern ein Thema für das 40 

Diözesansommerlager, welches im Sommer in Portugal stattfindet, zu finden: Es wird um den 41 

Themenschwerpunkt Meer gehen, das aus unterschiedlichen Blickpunkten betrachtet werden 42 

soll.  43 

44 
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Preußentreffen und Bundesebene 1 

Preußentreffen 2 

Im Jahr 2012 fand nur ein Preußentreffen (Regionen Nord-Ost und West) statt, dieses wurde 3 

allerdings auf der BuKo im Herbst ausgetragen. Statt der geplanten Preußentreffen haben wir 4 

zwei Telefonkonferenzen durchgeführt, vor allem um die BuKo vorzubereiten und Absprachen 5 

zu WBKs zu treffen, die wir in Kooperation durchführen. 6 

Da Absprachen für Veranstaltungen auf Bundesebene sehr wichtig sind, sollen im nächsten 7 

Jahr wieder gemeinsame Treffen stattfinden, das erste im März in Berlin. 8 

 9 

BuKo 10 

Die BuKo fand 2012 im DV Limburg statt und wurde von beiden Referenten besucht. Wie 11 

immer haben wir die Bundesebene und den Pfadi-BAK konstruktiv-kritisch begleitet.  12 

Die wichtigsten Ergebnisse der BuKo: 13 

• Alexandra Kunkel ist neue Stufenreferentin und wird die Stufe von nun an mit Simone 14 

Berhorst leiten. 15 

• Eine Arbeitshilfe zum Stufenwechsel zwischen Juffis und Pfadis wird erstellt. Sebi 16 

vertritt uns in der Redaktionsgruppe. 17 

• Die Kampagne „Grün statt Weiß“ ist gestartet, bis Pfingsten 2013 soll ein Stufenlogo 18 

gefunden werden  19 

 20 

WBKs in der Pfadistufe 21 

WBKs werden auch weiterhin als Kooperationsveranstaltungen der Regionen durchgeführt. 22 

Pro Jahr sollen bundesweit drei bis vier Kurse stattfinden. Der Preußen-WBK findet über 23 

Silvester 2012/2013 statt. Ebenso sind schon Kurse zu Ostern 2013 und im Sommer 2013 24 

geplant, genaue Termine könnt ihr der Homepage der Bundesebene entnehmen. Der nächste 25 

Preußenkurs findet über Ostern 2014 statt und wird von uns Kölnern federführend ausgeführt. 26 

 27 

Kontakt zu den Bezirken 28 

Auf der DiKo war erfreulicherweise zu beobachten, dass viele Bezirke neue Referenten haben, 29 

so dass die Zahl der vakanten Bezirksreferentenstellen gesunken ist und wir nun Referentinnen 30 

und Referenten in sieben Bezirken haben. Außer auf Diözesanveranstaltungen ist der Kontakt 31 

zu den Bezirken jedoch fast nicht existent. Ansprechpartner für die Bezirke sind Fif und Sebi. 32 

 33 

für den Diözesanarbeitskreis der Pfadfinderstufe 34 

Sebastian und Dominik 35 

(Referenten des DAK Pfadfinderstufe) 36 
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4.4 Roverstufe 1 

 2 

Der Arbeitskreis 3 

Nach den letztjährigen Wechseln in der hauptberuflichen 4 

Unterstützung freuen wir uns, dass Christiane nach der Elternzeit 5 

wieder bei uns eingestiegen ist. Die Zuständigkeit im Vorstand hat 6 

sich durch Bibos Ausscheiden ebenfalls verändert, und so ist Uli nun für uns zuständig. Bei den 7 

Mitgliedern des Arbeitskreises gab es keine Veränderungen im Berichtszeitraum. Diese sind 8 

unverändert Miri Blum, Valeska Dünner, Lukas Hermwille, Marc Schwanenberg, Inge Holke und 9 

Stefan Braunecker. Die Referenten sind weiterhin Simone Braun und Christian Busse. 10 

 11 

Inhaltliche Themen 12 

Zrem: 13 

Das diesjährige Zrem sollte während des Großzems in Haus Venusberg zum Thema 14 

Sexualpädagogik für die Roverrunde unter dem Motto „Wie besprech ich´s mit den Rovern?“ 15 

stattfinden. Diese Veranstaltung musste leider mangels Teilnehmern ausfallen. 16 

Trotzdem traf sich der Arbeitskreis in Bonn und organisierte Freitagabend die Theke für den 17 

allgemeinen gemütlichen Teil. Samstags analysierten und bewerteten wir den Ausfall unseres 18 

Zrems. Als Fazit blieb für uns vor allem, dass es dringend notwendig ist eine Veranstaltung 19 

auch in der Lupe zu bewerben. Diese Form der Werbung haben wir im letzten Jahr aus 20 

Zeitgründen leider nicht geschafft. 21 

 22 

mixtape: 23 

Der Roverarbeitskreis nahm geschlossen an der zentralen Veranstaltung des 24 

Diözesanverbandes teil. Wir engagierten uns dort an verschiedenen zentralen Positionen, wie 25 

z.B. Subcampleitung und Bühnenprogramm. Außerdem organisierten wir das Café 4711 auf 26 

dem Großlager. Trotz einer hohen Doppelbelastung aus Lagervorbereitung und normalen 27 

Arbeitskreisterminen, haben wir gerne diese Großaktion der gesamten Diözese unterstützt. 28 

 29 

Roverleiterspaßnacht: 30 

Die Idee zu dieser Veranstaltung ist auf dem ausgefallenen Zrem entstanden, um mit 31 

Roverleitern in Kontakt zu treten, da viele unserer langjährigen Rover Sympathisanten 32 

nunmehr in anderen Ämtern tätig sind. Leider musste die Veranstaltung mangels Teilnehmer 33 

ausfallen. Es gab lediglich zwei Anmeldungen. 34 

 35 

Spektakulum: 36 

Unsere traditionelle Veranstaltung für die Roverrunden der Diözese fand in diesem Jahr an 37 

einem eher ungewöhnlichen Ort statt. Wir haben für die ca. 80 Teilnehmerinnen und 38 

Teilnehmer eine Schützenhalle im Sauerland gemietet und dort den „Kampf der Geschlechter“ 39 

ausgetragen. Hier konnten die Teilnehmenden ausgelassen feiern, aber haben auch einiges 40 

zum Thema Jungen und Mädchen in der Roverrunde mitgenommen. Insgesamt war es eine 41 

sehr erfolgreiche Veranstaltung. Auch die Schützenhalle war ein guter Ort, den man als 42 

Pfadfinder aber nicht jedes Jahr haben muss. 43 

44 
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Bundesstufenkonferenz: 1 

Die BuKo fand dieses Jahr auf Schloss Ebersberg, dem Diözesanzentrum der Diözese 2 

Rottenburg Stuttgart, statt. Als Vertreter unserer Diözese nahmen Simone und Christan teil. 3 

Das zentrale Thema der BuKo war die Bundesveranstaltung 2013 (rover.de 2013). Außerdem 4 

wurden Maja Richter und Thankmar Wagner erneut als Bundesreferenten der Roverstufe 5 

votiert und berufen. Die Wahlen für die Delegierten zur kommenden Bundesversammlung in 6 

Köln verliefen für uns sehr erfolgreich. Wie schon in den letzten Jahren wurde Christian für die 7 

Versammlung delegiert und Simone wird diesmal als Ersatzdelegierte dabei sein.  8 

 9 

Diözesanstufenkonferenz: 10 

Auf der diesjährigen DiKo haben wir eine Reise nach Taka Tuka Land unternommen und sind 11 

Freitagabend Cross-Boccia spielend im Haus unterwegs gewesen. Am Samstag haben wir dann 12 

unsere diesmal wirklich zahlreich anwesenden Roverreferenten auf das bevorstehende 13 

Rover.de 2013 mit einem „Erlebnis“ eingestimmt: Jeder Teilnehmer konnte sich aus dem 4. 14 

Stock abseilen. An dieser Stelle geht unser besonderer Dank noch einmal an den ehemaligen 15 

Roverreferenten Nikolaus Harig, ohne den dieses Erlebnis nicht möglich gewesen wäre. 16 

 17 

WBK: 18 

Über Silvester fand der Rover WBK, ausgerichtet von den NRW Diözesen, statt. Die 19 

Hauptverantwortung lag beim DV Münster. Zum Team gehörten Aron und Jonas aus Münster, 20 

Ecke aus Essen und Christian. 21 

 22 

Ausblick 23 

WBK: 24 

Im Frühjahr 2014 findet der nächste Rover WBK der NRW Diözesen unter unserer Leitung statt. 25 

Wir sind schon gespannt, nach dann ungefähr 5 Jahren wieder einen WBK verantwortlich 26 

auszurichten.  27 

 28 

Arbeitskreis: 29 

Neben den traditionellen Veranstaltungen wie Zrem (diesmal unterwegs zum Thema 30 

Spiritualität), Spektakulum (das 30.!!!) und DiKo, wird die Bundesaktion rover.de 2013 im 31 

August ein weiteres Thema für uns werden. Außerdem hoffen wir noch mehr neue 32 

Bezirksreferenten im kommenden Jahr zu bekommen, nach der schon sehr positiven 33 

Entwicklung gegen Ende 2012. 34 

 35 

Für den Diözesanarbeitskreis der Roverstufe 36 

Simone und Christian 37 

(ReferentInnen des DAK Rover) 38 
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5 Berichte aus den Arbeitskreisen und Arbeitsgemeinschaften 1 

5.1 FAK All-In 2 

 3 

Personelles 4 

Personell waren wir Anfang des Jahres mit den drei festen Mitgliedern Feli Wewer, Jule Lößnitz 5 

und Eli Orti von Havranek, den zwei Schnuppermitgliedern Sebastian Sehr und Thomas Höft 6 

sowie der FSJlerin Johanna Büser eigentlich gut aufgestellt. Doch noch im Januar 7 

verabschiedete sich Jule für ein gutes halbes Jahr nach Australien. Magnus Tappert 8 

unterstützte uns tatkräftig als Bildungsreferent und Uli Hermwille war die für uns zuständige 9 

Vorsitzende. Von beiden müssen wir uns mit dieser DV nun leider verabschieden und 10 

bedanken uns bei Ihnen für die wertvolle Unterstützung und die netten Stunden.  11 

Mitte des Jahres legte Feli ihr Amt als Referentin des AKs nieder um mehr Zeit für ihre Familie 12 

zu haben. Wir möchten uns auch bei dir sehr für die gemeinsame Zeit und dein Engagement als 13 

Referentin bedanken! 14 

Darüber hinaus endete im Sommer auch das FSJ von Johanna und somit ihre Teilnahme am AK 15 

sowie die Schnuppermitgliedschaft von Thomas und Sebastian. Eine weitere Zusammenarbeit 16 

war aus unterschiedlichen Gründen leider nicht möglich. Auch an Euch ein dickes Dankeschön!   17 

 18 

Inhalte 19 

Inhaltlich standen im ersten Halbjahr 2012 weiterhin das Thema ADHS/ADS und unser „BLICK“-20 

Konzept im Vordergrund.  21 

Dazu organisierten wir u.a. gemeinsam mit dem DAK der Wölflingsstufe ein ZEM. Personell 22 

waren wir mit Sebastian und Eli in dem gemeinsamen Team mit dem Wölflings-AK vertreten. 23 

Beim ZEM konnte gut auf das von uns ausgearbeitete Konzept BLICK zurück gegriffen werden 24 

und wir haben uns sehr gefreut, dass es so gut von den Teilnehmern angenommen wurde.  25 

Wir bedanken uns bei den Wös für die gute Zusammenarbeit. 26 

Darüber hinaus hätten wir mit der „Blick-Schulung“ gerne weitere Bezirke und Stukos besucht, 27 

hier fehlten uns leider Anfragen. Gerne bieten wir diese weiterhin an. 28 

 29 

Zukunft des AKs 30 

Im zweiten Halbjahr stand dann verstärkt die Frage im Vordergrund, wie es mit dem nunmehr 31 

geschrumpften Arbeitskreis All-In inhaltlich und personell weitergehen soll. Dabei ging es vor 32 

allem um die Frage, welchen Stellenwert das Thema Behindertenarbeit im Diözesanverband 33 

hat und welchen Bedarf es gibt. 2013 wollen wir daran weiter arbeiten.  34 

 35 

Des Weiteren haben wir auf der DV im letzten Jahr am Freitagabend zum ersten Mal mit den 36 

anderen Facharbeitskreisen die Theke gestellt und dort „Bier vom Fach“ angeboten.  37 

 38 

Für den Facharbeitskreis All-In 39 

Elena Orti von Havranek 40 

 41 

42 
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5.2 FAK Internationale Gerechtigkeit 1 
 2 

Personelles 3 

Das Jahr 2012 begann für uns erfreulich: Gleich zwei Schnuppermitglieder (Sarah Primus und 4 

Kordula Montkowski) fanden sich auf der DV und stießen im Frühjahr zu uns (Martin Wewer, 5 

Matthias „Metty“ Messing, Stefan Upietz, Anna Klüsener als Bildungsreferentin und Johannes 6 

vom Vorstand). 7 

 8 

Bundesebene 9 

Im Februar war Stefan als Vertreter auf der Bundeskonferenz in Rüthen, Diözese Paderborn. 10 

Dort wurde vor allem intensiv über das Stimmrecht für die Facharbeitskreise diskutiert. Gut, 11 

dass wieder der FAK Ökologie am selben Ort tagte und Gelegenheit für gemeinsame 12 

Gespräche zu diesem Thema war. Folge der Diskussion war zum einen ein Antrag für die 13 

Bundesversammlung, der letztlich dort aber zurückgezogen wurde. Wichtig war aber auch, 14 

dass die Facharbeitskreise ihr beratendes Stimmrecht aktiver wahrnehmen wollen. Dazu 15 

reisten Delegierte bzw. Ersatzdelegierte der Fachkonferenzen auf die Regionentreffen, um  16 

dort schon zu Themen, die für uns wichtig sind, an den Beratungen teilzunehmen. Stefan hat 17 

dann auch als Ersatzdelegierter an der Bundesversammlung teilgenommen, auf der – mit 18 

bekanntem Ergebnis – ein neuer Bundesvorstand gewählt wurde. 19 

 20 

mixtape 21 

Im Frühjahr sind wir dann mit erstarkter Truppe daran gegangen (auch Christian, inzwischen 22 

Fachreferent in Trier hat uns zwischendurch verstärkt), für das mi mundo „mixtape“ ein 23 

entwicklungspolitisches Planspiel vorzubereiten. Der großen Herausforderung, ein sinnvolles 24 

Planspiel in nicht zu schwerer Sprache zu gestalten (natürlich in der Lagersprache Englisch), 25 

haben wir uns gestellt. Metty und Kordula haben das Spiel mit über zwanzig begeisterten 26 

Teilnehmern durchgeführt. Es fand sich schließlich auch ein Entfernungszeiger nach 27 

„Tranzuela“ auf dem Platz... 28 

 29 

Klausur 30 

Nach den Sommerferien brach auch schon der „Rest“ des Jahres an, für uns mit der Klausur im 31 

September in Köln. Dort haben wir uns dann ein Schwerpunktthema für 2013 gesucht: Es wird 32 

ums Mitmischen gehen, wie wir finden im Jahr der Bundestagswahl ein wichtiges Thema. Mitte 33 

September 2013 werden wir dazu ein Wochenende in Berlin durchführen, an dem man alle nur 34 

denkbaren Formen der Mitwirkung und Beteiligung mal ausprobieren kann. 35 

 36 

Ausblick 37 

Personell gehen wir stark ins Jahr 2013, auch wenn eines unserer Schnuppermitglieder vorhat, 38 

an anderer Stelle im Diözesanverband Verantwortung zu übernehmen. Martin wird im Laufe 39 

des Jahres 2013 das Referentenamt aufgeben, die Nachfolge steht noch nicht fest. Wir freuen 40 

uns immer über engagierte Mitstreiter, die Interesse für einen etwas irren Arbeitskreis und 41 

einen bunten Strauß an Themen mitbringen. 42 

Für den Facharbeitskreis Internationale Gerechtigkeit 43 

Martin 44 

(Referent des FAK InGe) 45 
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5.3 FAK Ökologie 1 

 2 

Personelles 3 

Zum Arbeitskreis Ökologie gehören: Tobias Böhrs, Simon Ruschke, Lukas Hermwille, Pablo 4 

Bicheroux, Kathi Drees, als Bildungsreferentin steht uns Anna und als Vorstand David mit Rat 5 

und Tat zur Seite. Julia Swagemakers, die nun seit dem letzten Jahr als Schnuppermitglied bei 6 

uns ist, wird im Januar reflektiert und dann in den Arbeitskreis berufen! Jupie! Seit Oktober 7 

begleitet uns Lena Beier, sie absolviert derzeit ihr FSJ in der Rolandstraße und der ehemalige 8 

FSJler Florian Haidvogl, der uns durch das letzte Jahr begleitet hat, bleibt uns weiterhin als nun 9 

offizielles Schnuppermitglied erhalten. Darüber freuen wir uns sehr und wir haben schon ein 10 

paar schöne Stunden in dieser Runde verbracht.  11 

 12 

Veranstaltungen 13 

Verabschiedung Bibo 14 

In das neue Jahr sind wir mit der DV gestartet, bei der wir Bibo als für uns zuständigen 15 

Vorstand verabschiedet haben. Als Abschiedsgeschenk gab es einen Gutschein für eine 16 

Fahrradtour rund um Köln, den wir dann im Mai bei schönstem Aprilwetter einlösten. Es war 17 

ein lustiger Radeltag mit Spiel, Spaß und Picknick! 18 

 19 

BuFaKo 20 

Im Februar fanden die Bundesfachkonferenzen InGe und Ökologie in Rüthen statt, als kleine 21 

Delegation sind Stefan Upietz und Kathi Drees durch Schnee, Wind und Wetter angereist. 22 

Insgesamt war es ein schönes und interessantes Wochenende, leider waren nur wenige 23 

Diözesen bei den Ökos vertreten, so dass in kleiner Runde getagt wurde.  24 

 25 

ZAK 26 

Danach ging es mit dem ZAK weiter, dort haben wir die Zeit genutzt, um mal auf uns als 27 

Arbeitskreis zu schauen, uns zu reflektieren, Fähigkeiten und Fertigkeiten herauszuarbeiten 28 

und auf unsere gemeinsamen Ziele zu schauen. Desweiteren haben wir unser ZEM für das 29 

folgende Wochenende weitergeplant und ausgearbeitet – dazu ist am Samstagmorgen eine 30 

kleine Gruppe aus InGe und Ökos nach Bonn gefahren, um vor Ort die letzten Vorbereitungen 31 

zu treffen. 32 

 33 

ZEM 34 

Das ZEM mit dem Titel „Ökologie feat. Internationale Gerechtigkeit: „Nimm das Klimaschnitzel 35 

in die Hand“ – Klimawandel trifft Geocache“ hat am folgenden Wochenende in Kooperation 36 

mit InGe stattgefunden und wurde sowohl von den Teilnehmern als auch von den Teamern 37 

sehr positiv bewertet. Mit einer guten Mischung aus Spaß und Inhalt haben alle ein schönes 38 

Wochenende auf dem Venusberg verbracht. 39 

 40 

Die Klimaagenten 41 

Bis zu den Sommerferien haben wir dann fleißig die Auswertung des Klimaagenten-42 

Wettbewerbs vorgenommen und den Workshop für das mixtape-Lager vorbereitet. Insgesamt 43 

waren wir bezüglich der Anzahl der teilnehmenden Trupps am Klimaagenten-Wettbewerb 44 

etwas enttäuscht, da wir uns aufgrund der vielen aufbereiteten und zur Verfügung gestellten 45 

Materialien und der umfangreichen Werbung und der Anschreiben an alle Stavos eine größere 46 
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Teilnehmerzahl erhofft hatten. 1 

Die Gruppe mit den meisten Versprechen zum Wettbewerb war der Juffitrupp der Siedlung St. 2 

Theodor und St. Elisabeth (Höhenberg/Vingst) und somit haben sie den fantastischen ersten 3 

Preis (ein Tag im Nationalpark Eifel mit Rangerführung) gewonnen. An einem Samstag kurz 4 

nach den Sommerferien machten wir uns dann bei schönstem Sonnenwetter gemeinsam auf in 5 

die Eifel. Dort angekommen sind wir mit dem Ranger ein paar Stunden durch den Nationalpark 6 

gewandert, haben viel über den Nationalpark mit seiner  Flora und Fauna gelernt und haben 7 

sehr lustige und schöne Pausen verbracht.  8 

 9 

mixtape 10 

Beim mixtape-Lager haben wir das Thema Klimawandel noch einmal aufgegriffen und einen 11 

Workshop zum Thema „climate change – chance climate“ angeboten. Mit einer netten Runde 12 

aus nationalen und internationalen Teilnehmern haben wir das doch schwierige Thema mit 13 

Spiel und Spaß erarbeitet, haben viel diskutiert und kreativ gearbeitet. Zum Abschluss des 14 

Workshops haben die Teilnehmer in Kleingruppen Postkarten-Motive überlegt und 15 

fotografiert, die uns Handlungsoptionen für den Umgang mit dem Klimawandel aufzeigen.  16 

 17 

Klausur 18 

Im November ging es dann zur Klausur nach Werl/Soest, dort verbrachten wir ein schönes und 19 

produktives Wochenende in einem netten Gemeindehaus mit schönen und produktiven 20 

Arbeitseinheiten, leckerem Essen und einem Besuch auf der Soester Kirmes. Wir haben kurz 21 

auf das vergangene Jahr geschaut, uns dann aber vielmehr mit der Zukunft beschäftigt. Dabei 22 

stand im Mittelpunkt ein neues Inhalts- und Arbeitsfeld zu finden, womit wir uns nach zwei 23 

Jahren „Klimawandel“ nun beschäftigen wollen. Das heißt natürlich nicht, dass wir den 24 

Klimawandel aus den Augen verlieren wollen! Im neuen Jahr soll es dann aber 25 

schwerpunktmäßig um den „Naturschutz“ gehen. Dazu werden wir uns nun in das Themenfeld 26 

einarbeiten und es wurden schon erste Ideen zur Umsetzung und zur Auseinandersetzung in 27 

den Köpfen gesponnen. Ihr könnt also gespannt sein! 28 

 29 

Nachdem wir in der letzten Woche unser Ökologie-Jahr mit dem Weihnachtsessen 30 

abgeschlossen haben, freuen wir uns nun auf die gemeinsame Arbeit am neuen Themenfeld, 31 

auf viele neue Aktionen und  Projekte und schöne Stunden im neuen Jahr!  32 

 33 

Für den Facharbeitskreis Ökologie 34 

Kathi 35 

(Referentin des FAK Ökologie) 36 
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5.4 DAG Internationales 1 

 2 

Personelle Besetzung 3 

Die Arbeitsgruppe Internationales (AG I) ist durch Gernot, Maxi und Hoppel besetzt. Izabel 4 

musste uns im Laufe des Jahres nach Wien verlassen. Als Schnuppermitglieder konnten wir 5 

Johannes und Giselle gewinnen. Immer noch werden weitere Mitglieder für die AG I gesucht. 6 

Dies erweist sich jedoch als sehr schwierig. 7 

 8 

mi mundo 9 

Bei mi mundo war die AG I in fast allen Bereichen mit vertreten, hat in verschiedenen 10 

Arbeitsgruppen mit gearbeitet und Kontakte vermittelt. Des Weiteren lagen unsere 11 

Schwerpunkte bei der individuellen Beratung von Stämmen von der Anfangsphase der 12 

Entscheidung und Motivation bis hin zur Vorbereitung einer internationalen Begegnung. 13 

Anfragen aus Stämmen zu internationalen Begegnungen und Kontakten wurden dieses Jahr 14 

vermehrt bearbeitet, die steigende Tendenz ist im Hinblick auf die Jahresaktion der Diözese 15 

Köln besonders erfreulich.    16 

 17 

Internationale Beauftragte 18 

Der Posten ist durch den Wegzug von Izabela zurzeit vakant. 19 

 20 

Bundesarbeitskreis 21 

Dieses Jahr fand ein Treffen des Bundesarbeitskreises Internationales mit den Internationalen 22 

Beauftragten der Diözesen bzw. Interessierten aus den entsprechenden Arbeitsgruppen statt, 23 

an dem Gernot und Hoppel teilnahmen. Dieses soll in Zukunft regelmäßig stattfinden. Bei 24 

diesem Treffen wurden auch Grundlagen für eine Vernetzung der entsprechenden Gremien 25 

erarbeitet. 26 

 27 

Netzwerke 28 

Auch dieses Jahr hat sich die AG I am Eurotransit Meeting beteiligt und die Plattform für 29 

internationale Begegnungen und Kontakte intensiv genutzt. 30 

Für die Arbeitsgruppe Internationales 31 

Hoppel Grassmeier 32 

 33 

5.5 DAG Medien  34 
 35 

Personelle Situation 36 

Die Mitglieder der Arbeitsgruppe Medien sind Tobias Althoff, Martin Fleckenstein, Stefan 37 

Horst, Stefan Niesner, Florian Scholzen und Manuel Simon. Aus dem Diözesanvorstand werden 38 

wir von Uli Hermwille unterstützt. Die hauptberufliche Begleitung aus dem Diözesanbüro 39 

erfolgt durch Peter Dübbert. Personell gab es im Berichtsjahr keine Veränderung. Die AG ist 40 

weiterhin sehr an einem Zuwachs interessiert. Dem Medium Internet zugeneigte Frauen und 41 

Männer sind herzlich eingeladen, die AG als Schnuppermitglieder kennen zu lernen. Niemand 42 

muss ein Internet-Geek sein, um bei der AG-M mitzumachen, vielmehr ist eine interdisziplinäre 43 

Zusammenarbeit meist viel erfolgreicher als eine rein technische Betrachtungsweise. Sprecht 44 

einfach jemanden von uns an oder schickt eine E-Mail an webteam@dpsg-koeln.de.  45 
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Themen 1 

Die AG hat sich regelmäßig zu ihren sogenannten "Offlinetreffen" zusammengefunden. Dort 2 

wurden die unterschiedlichen Anfragen an die AG zusammengetragen, Arbeiten verteilt und 3 

neue Ideen entwickelt.  4 

Wie in jedem Jahr haben wir auf der Diözesanversammlung technische Unterstützung geleistet 5 

und damit zur besseren Transparenz beispielsweise bei der Antragsdiskussion beigetragen.  6 

Ein Projekt des vergangenen Jahres war die fünfte WEBmasterCONvention für am Medium 7 

Internet Interessierte aus den vier Ringverbänden. Die WEBCON fand in diesem Jahr auf der 8 

Burg Rieneck statt und wurde von 10 TeilnehmerInnen besucht. Fast schon traditionell standen 9 

neben dem Austausch und spontan gebildeten Diskussionsrunden zahlreiche fachliche 10 

Vorträge auf dem Programm.  11 

Währen des mixtape-Zeltlagers waren einige Mitglieder der AG vor Ort und haben mit Fotos 12 

die Veranstaltung dokumentiert. 13 

Außerdem unterstützte die AG die Redakteure der AKs und AGs bei ihrer Arbeit an der 14 

Diözesan-Homepage. Der Arbeitsaufwand ist dabei auf Grund der unterschiedlichen 15 

Voraussetzungen in den Stufen und AKs/AGs sehr unterschiedlich. Viel Raum hat dabei die mi 16 

mundo-Homepage eingenommen. 17 

 18 

Strukturierung / Ansprechpartner für AKs bzw. AGs 19 

Die folgenden Mitglieder sind Ansprechpartner für die jeweiligen Gruppen.  20 

Martin Fleckenstein 21 

• Vorstand 22 

• DAK Wölflinge 23 

• FAK Internationale Gerechtigkeit (InGe)  24 

• FAK All In  25 

• Administration der Zugänge zum TYPO3-System  26 

Stefan Niesner  27 

• Aufgaben-Koordinator bei der Diözesanversammlung  28 

• Vorbereitung und Begleitung inhaltlicher Schwerpunkte  29 

Tobias Althoff  30 

• DAK Rover und Pfadfinder  31 

• DAG Verona und Ausbildung  32 

Manuel Simon (Modi)  33 

• Offene Ganztagsschule  34 

• Diözesanbüro  35 

• DAG Internationales  36 

Florian Scholzen (Edding)  37 

• DAK Jungpfadfinder und Ökologie  38 

• DAG Spiritualität  39 

Stefan Horst (Mütze)  40 

• Technik (intern)  41 

• Administration der Zugänge zum TYPO3-System (Vertretung)  42 

Für die Arbeitsgruppe Medien 43 

Peter 44 
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5.6 DAG Spiritualität 1 

 2 

Personelles 3 

Im vergangenen Jahr gehörten zur AG Spiritualität folgende Mitglieder: Biggi Jänsch, Claudia 4 

Fricke, Marcus Königs, Olaf Thiedig, Georg Bischof und Johannes Meißner vom Vorstand. 5 

Christiane Kesting hat als Bildungsreferentin die Begleitung der DAG-Spiritualität von Martin 6 

Foit übernommen. Olav Thiedig und Biggi Jänsch sind aus der AG ausgeschieden. Olav, Biggi 7 

und Martin ein herzlicher Dank für das Engagement in der AG. Schön ist, dass wir uns seit der 8 

engeren mixtape Vorbereitung auch über Simon Völlmecke als neues Schnuppermitglied 9 

freuen können. 10 

 11 

Themen 12 

Auch im vergangenen Jahr hat die AG-Spiri wieder bei Abend-, Untergruppentreffen, 13 

Klausurtagen und Klausurwochenenden ihre Arbeit geplant. Wesentlicher Bestandteil war 14 

sicherlich die intensive Vorbereitung der spirituellen Angebote während des mixtape 15 

Diözesanlagers: Konzeptionierung, Zusammenstellung und Erarbeitung der interreligiösen 16 

Spiri-Jurten. Hier wurden die drei monotheistischen Weltreligionen vorgestellt; Planung und 17 

Durchführung der interreligiösen Stadtführung; das Gebet der Völker.  18 

Die neue Adventaktion „Türchen auf“ hatte das Ziel, die unterschiedlichsten Gruppierungen 19 

(Stämme, Leiterrunden, DAKs, Bezirksleitungen, …) an einem Tag im Advent zur Gestaltung 20 

einer kurzen Besinnung zu motivieren. Nachdem beim ersten Durchlauf leider nur 11 Tage des 21 

Advent vergeben werden konnten, die Resonanz aber durchaus positiv war, hat sich die AG 22 

entschlossen, einen zweiten Anlauf zu starten. Leider musste jedoch die Aktion mangels 23 

Beteiligung diesmal ganz ausfallen. 24 

Neben der Mitgestaltung verschiedener diözesaner Gottesdienste waren Vorbereitung und 25 

Durchführung des Friedenslichtgottesdienstes – diesmal zum Thema: „Mit Frieden gewinnen 26 

alle“ – wieder ein würdiger Abschluss des AG-Spiri-Jahres.  27 

Für die Arbeitsgruppe Spiritualität 28 

Johannes 29 

 30 

 31 

5.7 DAG Verona  32 

 33 

Veränderung ist das Bewahren des Feuers und nicht das Weiterreichen von Asche!  34 

Unter diesem Motto stand nicht nur unser diesjähriges ZEM, in dem wir den StaVos viele 35 

Werkzeuge und Methoden zum Thema „Bewahren und Verändern“ mit auf den Weg gegeben 36 

haben.  37 

 38 

Themen 39 

Neben der Beratung und Hilfestellung von diversen Anfragen unterschiedlichster Art  aus den 40 

Stämmen und Bezirken haben wir uns außerdem intensiv mit dem „update“ des 41 

Ampelfragebogens beschäftigt. Druckfrisch werden wir nun im kommenden Jahr in die StaVo-42 

Runden ziehen und hoffentlich wieder in viele interessante und intensive Austauschrunden 43 

gelangen. 44 

 45 
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Personelles 1 

Und auch personell stehen uns Veränderungen ins Haus: Haben wir letztes Jahr auf der DV 2 

noch verkündet Bibo behalten zu wollen, so hat er sich nun trotzdem zu seinem Ausscheiden 3 

aus der AG entschieden. Mit ihm zusammen verlässt auch Line Jungbluth unsere nette AG.  4 

Allerdings haben sich beide rege an der Suche nach möglichen Nachfolgern beteiligt, so dass 5 

wir Andreas Nüse neu in unserer Mitte begrüßen können. Zusammen mit David Dressel, der als 6 

Vorstand zu uns gestoßen ist, bilden nun wie gehabt Christiane Kesting, Gregor Raddatz, Jan 7 

Thieme und Susanne Moorkamp die AG. 8 

Für die Arbeitsgruppe Verona 9 

Susanne Mohrkamp 10 

 11 

 12 

5.8 DAG Ausbildung 13 
 14 

Personelles 15 

Die AG Ausbildung hat personell im Berichtsjahr an Kontinuität gewonnen und besteht zurzeit 16 

aus David Dressel, der von Uli Hermwille die Vertretung des Diözesanvorstandes übernahm, 17 

Anna-Lena Jedrowiak, Christian Busse, Georg Bischof, der nach ruhender Mitgliedschaft in 18 

Kürze wieder einsteigen wird, sowie Ansgar Kesting. Wir freuen uns sehr, dass Tanja Schmitz-19 

Kröll die AG (in einem fließenden Übergang aus ihrer „Schnupperphase“ heraus) verstärkt hat. 20 

Gabriel Kunze hat sich nach mehreren Gesprächen doch gegen ein Engagement in der AG 21 

Ausbildung entschieden. Nach dem Ende ihrer Elternzeit im April begleitet Christiane Kesting 22 

wieder die AG von hauptberuflicher Seite.  23 

Schwerpunkte für die AG Ausbildung im Berichtszeitraum waren:  24 

 25 

Ausbildung für Ausbilderinnen & Ausbilder 26 

Die NRW-Ausbildungstagung sollte nach Absprache der NRW-Diözesanvorstände als 27 

Austausch- und Weiterbildungsforum erhalten bleiben und vom 30.11. bis 02.12. unter 28 

Federführung des Diözesanverbandes Aachen stattfinden. Die AG Ausbildung war in der 29 

Vorbereitungsgruppe mit einer Person vertreten und bereitete inhaltlich den Thementeil 30 

„Austausch“ vor. Nach nur sehr wenigen Anmeldungen konnte die Veranstaltung allerdings nur 31 

in sehr reduziertem Umfang und auch ohne Kölner Beteiligung stattfinden. Wir bedauern das, 32 

erkennen jedoch auch an, dass strukturelle Unklarheiten (keine Relevanz im Rahmen des 33 

bundesweiten Ausbildungskonzeptes) und organisatorische Mängel (späte Einladung/ 34 

Ausschreibung und ungünstiger Termin) zu einem solchen Verlauf führen können. 35 

 36 

Auch in diesem Jahr konnte noch kein Kölner Modul-Leitungs-Training angeboten werden, 37 

jedoch hat die AG die Überarbeitung der Konzeption begonnen. Um Missverständnisse durch 38 

die verschiedenen Änderungen des bundesweiten Ausbildungskonzeptes auszuschließen, soll 39 

unter dem Titel „Teamer-Starter-Training“ ein diözesanweiter Grundlagenkurs für 40 

Teamerinnen und Teamer der Bausteine im Oktober 2013 stattfinden. Themen werden die 41 

Schwerpunktsetzung innerhalb der Bausteine, Grundhaltung & Leitungsrolle, Animation & 42 

Rahmen, Krisen & schwierige Situationen sowie Abrechnung von Bildungsmaßnahmen sein. 43 

Mit dieser Entwicklung sind wir sehr zufrieden und hoffen, damit ein hochwertiges aber 44 

kompaktes Angebot machen zu können, dass dem Wissensbedürfnis  neuer Baustein-45 

Teamer/innen Rechnung trägt. 46 
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Umsetzung des modularen Ausbildungskonzeptes 1 

Am 22.02.2012 richtete die AG Ausbildung auf Wunsch der Bezirksvorstände und der 2 

Diözesanleitung die Kö-Ta-Tagung zu Absprachen von Zuständigkeiten innerhalb der 3 

Bausteinausbildung im Diözesanverband aus. Die Ergebnisse werden in der sogenannten 4 

„Kölner Tabelle“ festgehalten. Wir sind mit dem Verlauf der Tagung bis auf Kleinigkeiten 5 

zufrieden und sind froh, auf diese Art die Gremien des Diözesanverbandes unterstützen zu 6 

können.  7 

 8 

Das bundesweite Ausbildungskonzept sah in der letzten Änderung auch eine Unterscheidung 9 

von Pflicht- und Wahlpflicht-Bausteinen vor. Die AG Ausbildung erarbeitete dazu als 10 

Entscheidungsgrundlage für die Diözesanleitung einen Vorschlag zum Umgang mit den 11 

Wahlpflichtbausteinen und der Anpassung der geplanten Ausbildungsveranstaltungen. Gerne 12 

unterstützen wir die Diözesanleitung durch Vorschläge bzw. Beratungsvorlagen in ihrer Arbeit 13 

zur Ausbildung und hoffen, so konstruktiv zur Zusammenarbeit aller Gremien und 14 

Arbeitskreise beizutragen. 15 

 16 

Vernetzung & Austausch 17 

Regionale Austauschtreffen in bekannter Form finden zurzeit lediglich in einer Region des 18 

Diözesanverbandes statt. Die AG sieht weiterhin eine ihrer Aufgaben darin, den fachlichen 19 

Austausch von Ausbilderinnen und Ausbildern in der DPSG anzuregen und zu unterstützen und 20 

berät derzeit über neue Möglichkeiten der Vernetzung. 21 

 22 

Auch den Kontakt zur Bundes-AG hat die AG Ausbildung im Berichtsjahr gehalten sowie mit 23 

zwei Personen die Bundesausbildungstagung in Westernohe besucht. Diese erleben wir als 24 

guten Ort des bundesweiten Austausches von Ideen und Konzepten und hoffen, im nächsten 25 

Jahr dort von Kölner Seite auch wieder mit der AG Verona, für den Bereich der Ausbildung von 26 

Stammesvorständen, vertreten zu sein. 27 

Für die Arbeitsgruppe Ausbildung 28 

Ansgar Kesting 29 
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6 Bericht des Vorstands 1 

6.1 Beschlüsse aus der letzten Diözesanversammlung 2 

 3 

Antrag 2: Umsetzung der Präventionsordnung 4 

Die Selbstverpflichtung zur Umsetzung der Präventionsordnung kann als Erfolg gewertet 5 

werden. Anfang des Jahres konnten 40 Multiplikatorinnen und Multiplikatoren ausgebildet 6 

werden. Es waren Aktive aus allen Bezirken und von Diözesanebene anwesend, so dass das 7 

angestrebte Konzeptziel – jeden Bezirk zu eigenen Schulungen zu befähigen – erreicht wurde. 8 

Die angebotenen Schulungen auf Diözesanebene waren gut besucht, womit ein guter Teil der 9 

Leiter schon geschult werden konnte. Zudem haben viele Bezirke bereits Termine für das 10 

nächste Jahr angesetzt, um die Schulungen fortzuführen. Eine abschließende Bewertung kann 11 

allerdings erst im nächsten Jahr erfolgen. Wir sind aber mit der Umsetzung des Beschlusses 12 

durchweg zufrieden.  13 

David 14 

 15 

Antrag 3: Arbeitshilfe für Stammesversammlungen 16 

siehe Bericht AG Stammesversammlung S.30 17 

 18 

Antrag 4: Kein Alkohol auf dem mi mundo Jamboree 19 

„Die Diözesanversammlung empfiehlt der Lagerleitung des internationalen Diözesanlagers 20 

„Mix Tape“ und den verschiedenen Arbeitgruppen in Zusammenarbeit mit den Teilnehmern die 21 

Lagerregeln gemeinsam zu erarbeiten und zu entscheiden. Dabei ist insbesondere beim Thema 22 

Alkohol auf internationale und kölsche Gepflogenheiten zu achten.“ 23 

 24 

Es wurde durch die Diplomatiegruppe der mixtape Vorbereitung eine Umfrage unter den 25 

Teilnehmende des Lagers durchgeführt. Das Ergebnis der Umfrage war ein Bierausschank nach 26 

Ende des Programms im Cafebereich, der ab diesem Zeitpunkt nur noch von über 16jährigen 27 

betreten werden durfte. Zur Kontrolle des Alters wurden farbige Bändchen benutzt. Da es 28 

weder von Deutschen noch von internationalen Gästen negative Rückmeldungen zu diesem 29 

Vorgehen gab und sich im Cafe viele gesellige Runden bildeten, sind wir sehr zufrieden mit 30 

diesem Vorgehen. 31 

David 32 

 33 

Initiativantrag Nr. 1: Förderung von Ausbildung 34 

Die Forderung, Restmittel nach Ausbildungsstand zu verteilen, wurde geprüft und im e.V. 35 

Vorstand breit diskutiert. Eine Rücksprache mit den Bezirksvorständen hat zur Drucklegung 36 

dieses Berichtsheftes noch nicht stattgefunden. Im e.V. Vorstand herrschte allerdings Einigkeit 37 

darüber, dass eine Feststellung der Ausbildung mit einem deutlichen Mehraufwand verbunden 38 

wäre. So müsste anhand der Teilnehmerlisten oder eines sonstigen Nachweises geprüft 39 

werden, wie der genaue Ausbildungsstand der Leitenden ist und entsprechend nachverteilt 40 

werden.  Dies würde nur dann passieren, wenn tatsächlich Restmittel übrig sind. Aus unserer 41 

Sicht steht dieser bürokratische Mehraufwand nicht im Verhältnis zum Nutzen, nämlich der 42 

möglichen Ausbildungsmotivation. Daher wäre es der Vorschlag, übriggebliebene Mittel auf 43 

alle Fahrten mit gültiger ZEM Bescheinigung im Gießkannenprinzip zu verteilen.  44 
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Zudem wurde beschlossen, die Fördersumme pro Tag und Teilnehmenden um 0,50 € 1 

anzuheben. Hierdurch hoffen wir, die Zahl der Abrechnungen zu erhöhen und eine 2 

Nachausschüttung, die immer mit einem bürokratischen Mehraufwand einhergeht, zu 3 

vermeiden. 4 

David 5 
 6 

Initiativantrag Nr. 2: Solidarteilnehmer-Beitrag ausweiten 7 

„Der Diözesanvorstand wird beauftragt, bis zur nächsten Diözesanversammlung zu prüfen, ob 8 

und wie die Regelung zum Solidar-Teilnehmerbeitrag zukünftig auf alle stimmberechtigten und 9 

beratenden Mitglieder der Diözesanversammlung und der Diözesankonferenzen ausgeweitet 10 

werden kann. Der Diözesanvorstand soll auf der nächsten Diözesanversammlung berichten und 11 

gegebenenfalls eine Beschlussvorlage vorlegen.“ 12 

Der Diözesanvorstand empfiehlt ein Verfahren in Anlehnung an die Regelung der 13 

Bundesebene: 14 

1. Für die Diözesanversammlung übernimmt der Verband den Teilnehmerbeitrag und die 15 

Fahrtkosten für 3 Delegierte + 1 Ersatzdelegierter / Stufe 16 

2. Von den Personen, für die der Teilnehmerbeitrag übernommen wird, erbittet der 17 

Verband 5,00 € / Übernachtung an Solidarbeitrag. 18 

3. Auch für die Teilnehmer der Diözesankonferenzen schlagen wir die vergleichbare 19 

Regelung der Bundesebene vor, die davon ausgeht, dass Beiträge und Fahrtkosten der 20 

Delegierten von der Untergliederung übernommen werden. 21 

Johannes 22 

 23 

6.2 Themen des Verbandes 24 

6.2.1 Öffentlichkeitsarbeit 25 

Der Beginn des Jahres stand ganz klar im Zeichen der Lupe. Der Beschluss der DL des letzten 26 

Jahres, im Gegensatz zu vielen anderen Diözesanverbänden, an einer Diözesanzeitschrift 27 

festzuhalten, sollte in diesem Jahr dazu führen, einmal Inhalte und Struktur in den Blick zu 28 

nehmen. Ziel sollte es sein, die Zeitschrift weiterhin auf dem neuesten Stand zu halten und für 29 

die Zielgruppe interessant zu machen. So wurde in mehreren Treffen beraten und überlegt, 30 

was sich verändern könnte. In diesem Prozess konnten wir feststellen, dass die Lupe in der 31 

aktuellen Struktur gut zu uns passt und wir inhaltlich wenig verändern müssen. Lediglich Horst 32 

und Hermine mussten in den Ruhestand. Dafür gibt es ab jetzt eine zum Schwerpunkt 33 

passende Spiriseite und für alle Knobelfans eine Rätselseite. Um die Zeitschrift zusätzlich 34 

attraktiver zu machen, beschlossen wir ein neues farbiges Design auszuprobieren, das Pablo 35 

Bicheroux erstellte. All das passiert natürlich weiterhin ökologisch korrekt. Wie das neue 36 

Design ankommt, bleibt abzuwarten. In jedem Falle sind wir weiterhin mit der Qualität der 37 

Artikel zufrieden und freuen uns dieses Jahr über zahlreiche positive Rückmeldungen. Ein 38 

besonderer Dank für die Mitarbeit gilt neben den vielen fleißigen Autoren vor allem André 39 

Eitner, Birgit Wagner, Anna Klüsener, Tanja Marton, Christoph Herwartz und Pablo Bicheroux, 40 

für Lektorat, Layout, Design und Redaktion der Lupe.  41 

Einen weiteren Schwerpunkt bildete die Arbeit mit Facebook. Facebook ist ein wichtiges neues 42 

Medium, das wir gerne bedienen möchten, welches aber auch Gefahren birgt. Um uns zu 43 

beraten, gewannen wir Mario Pollok, der aufgrund seiner Profession sinnvolle Tipps geben 44 

konnte. Eine längere Testphase, in der wir Facebook mit unterschiedlichsten Inhalten 45 
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bespielten, schloss sich an. Die Auswertung des Tests liegt zum Redaktionsschluss dieser 1 

Mappe noch nicht vor, kann aber hoffentlich während der Versammlung nachgereicht werden. 2 

Das Konzept für die Homepage blieb gleich. Weiterhin gibt es hier aktuelle Informationen zu 3 

unseren Veranstaltungen und aus dem Verband.  4 

Ein großer Erfolg in Sachen Öffentlichkeitsarbeit konnte durch den starken Einsatz von Anna 5 

Klüsener im Zusammenspiel mit dem BDKJ und Christoph Herwartz während des mixtape 6 

Lagers erzielt werden. So waren nicht nur die gängigen regionalen Zeitungen vertreten, 7 

sondern auch diverse Radiosender, die Kirchenzeitung und das WDR-Fernsehen mit einem 8 

Live-Bericht. Insgesamt war das Medienecho sehr positiv und zu unserer Zufriedenheit. 9 

David 10 

 11 

6.2.2 Sponsoring 12 

Leider waren die sponsoring Bemühungen in diesem Jahr wenig erfolgreich. Bei mi mundo 13 

konnten zwar der Zitronentee, Brot, Kühl-LKW und Technik kostenlos besorgt werden, alle 14 

anderen Anfragen blieben aber erfolglos. Meist fehlt einfach die Zeit eine ausreichende Anzahl 15 

an Anfragen zu stellen, um wirkliche Erfolge zu erzielen. Zudem gibt es noch kein wirkliches 16 

Konzept, wie wir bei Sponsoring und Fundraising vorgehen wollen. Hierzu soll aber in naher 17 

Zukunft eine Kleingruppe des e.V. arbeiten. Mehr dazu im e.V. Bericht. 18 

David 19 

 20 

6.2.3 Geist-los: KuratInnenausbildung für Nicht-Theologen 21 

Im Frühjahr ist wieder der vier Wochenenden umfassende Ausbildungskurs für Kuratinnen und 22 

Kuraten auf NRW-Ebene abgeschlossen worden. Aus unserer Diözese haben sechs  23 

Pfadfinderinnen und Pfadfinder teilgenommen. Da der Kurs zum wiederholten mal so starken 24 

Zulauf erfahren hat, dass zwei Kurse parallel durchgeführt wurden, hat sich das 25 

Vorbereitungsteam entschlossen, eine Befragung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer aller 26 

bisher durchgeführten Kurse zu unternehmen. Hier sollen verschiedene Dinge evaluiert 27 

werden, wie z.B. was die Motivation zur Teilnahme war, wie viele tatsächlich ein Kuratenamt 28 

inne hatten oder haben, ob der Kurs eher der persönlichen Sinnsuche gedient hat, etc. Die 29 

Ergebnisse sollen beraten und der Bundesebene zur Verfügung gestellt werden. 30 

Auch in diesem Jahr hat wieder der traditionelle Kuratenbrunch in der Rolandstraße 31 

stattgefunden. Knapp 20 Laien, pastorale Dienste, Priester und Diakone, Teilnehmende aus der 32 

AG-Spiri und Teilnehmende der Kuratenausbildung haben sich über ihre konkrete Arbeit und 33 

über spirituelle Fragen rund um die Pfadfinderei ausgetauscht. In einem zweiten Teil haben 34 

Christiane Weiser und Johannes Meißner die Teilnehmenden zu einer mystagogischen 35 

Kirchenführung nach St. Maternus in die Südstadt eingeladen – eine Methode, sich den 36 

Kirchenraum einmal auf besondere Weise zu erschließen, die bestimmt in der konkreten 37 

Arbeit vor Ort nutzbar ist. Ein neuer Termin ist schon für den 09. November 2013 festgelegt 38 

worden. 39 

Johannes 40 

41 
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6.2.4 Das Friedenslicht von Betlehem  1 

Es ist immer wieder eine Herausforderung für die Vorbereitungsgruppe, das Thema ‚Frieden’ 2 

beim Friedenslichtgottesdienst auf andere Art und Weise darzustellen und umzusetzen. Das 3 

letztjährige Motto ‚Mit Frieden gewinnen alle’ hat uns an die vergangene EM und die 4 

Olympischen Spiele erinnert. So haben wir versucht zu schauen, was der Geist solcher 5 

sportlicher Veranstaltungen im Hinblick auf ein friedvolles Miteinander der Menschen und der 6 

Völker zu sagen hat. Wieder hat uns eine kleine Gruppe das Licht direkt von der europäischen 7 

Aussendungsfeier in Wien abgeholt und so hat es an vielen Orten unsere Diözese, unter 8 

anderem im Kölner Dom während der Weihnachtszeit an der Schmuckmadonna und an der 9 

Krippe, geleuchtet und konnte auch von dort von den Besuchern mitgenommen werden.  10 

Möglich wird dieser Gottesdienst nur durch die gute Vorbereitung der verschiedensten 11 

Gruppierungen und die wohlwollende Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen des Kölner 12 

Doms. Neben dem Vorbereitungskreis aus DPSG und PSG freuen wir uns besonders, dass bei 13 

der vergangenen Aussendungsfeier wieder ein Projektchor und eine Band aus eigenen 14 

Pfadfinderreihen für die musikalische Gestaltung Sorge getragen hat. 15 

Johannes 16 

 17 

6.2.5 mi mundo 18 
2012 war das Jahr des internationalen Jamborees mixtape. Innerhalb der Kampagne drehte 19 

sich alles rund um Teilnehmer, Thema, Partnergruppen und Rahmenbedingungen für das 20 

Zeltlager.  21 

 22 

Vorbereitung des Jamborees 23 

Wir haben mit der konkreten Vorbereitung relativ spät angefangen, einige Querelen in der 24 

Struktur durchgemacht und am Ende Stress mit den letzten Feinheiten gehabt.  25 

Manches davon war sicherlich dem geschuldet, dass wir schon bei Antragsstellung wussten, 26 

dass die Durchführung des Jamborees in 2012 sehr sportlich und mutig sein würde. Wir haben 27 

uns damals als Versammlung darauf eingelassen und damit die oben genannten zeitlichen 28 

Schwierigkeiten gekauft.  29 

Da ein Großlager wie dieses nichts Alltägliches ist, gab es nur wenig Vorerfahrung bei den 30 

Verantwortlichen und die angestrebte Einbindung möglichst vieler Gremien wie Arbeitskreise 31 

und Bezirksvorstände löste die DL als Hauptgremium ab. 32 

In der Vorbereitung waren viele Menschen in vielen verschiedenen Strukturen tätig, in den 33 

Vorbereitungsgruppen Rahmen, Inhalte, Diplomatie und Orga; in den Arbeitskreisen und AGs 34 

und nicht zuletzt im Büro. Darüber hinaus wurden zahllose Personen als Workshopleiter, 35 

Subcampleiter, Orgahelfer oder Exkursionsleiter eingespannt, die oft mehrere Aufgaben 36 

gleichzeitig hatten und uns weit über ihre Aufgaben hinaus stark geholfen haben.  37 

All diesen Menschen und allen, die hier nicht explizit aufgeführt sind, gilt der große Dank der 38 

Lagerleitung und des Vorstands! 39 

 40 

Durchführung 41 

Die ersten waren am Freitag, dem 09.08. auf dem Platz und haben die ersten Geräte entgegen 42 

genommen. Die letzten haben in der Woche danach den letzten LKW vom Platz gefahren.  43 

Was dazwischen geschah: Fast 600 Teilnehmende aus 11 Nationen, rund 40 Workshops und 20 44 

Exkursionen in 6 Subcamps.  45 
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Bis am Montag die ersten Teilnehmenden angereist sind, gab es unzählige logistische, 1 

gestalterische, planerische, kraftaufwändige, kopfzerbrechende und kreative Aufgaben zu 2 

erledigen. Die Truppe auf dem Platz hat hier sehr fleißig, motiviert und gemeinsam gearbeitet 3 

und ihr Ziel gut erreicht.  4 

Der größte Stress des Jamborees begann zur gleichen Zeit wie die größte Begeisterung, 5 

nämlich mit der Anreise der Teilnehmenden. Ersteres war klar, allerdings durch die knappe 6 

Helferzahl nochmal verstärkt und zeitweise echt kritisch. Die größte Begeisterung war nochmal 7 

mehr als erwartet; denn die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, deren Motivation, Offenheit 8 

und Begeisterungsfähigkeit sorgten dafür, dass Internationalität erlebbar wurde. 9 

Nachbarn, Passanten und (die meisten) Hundebesitzer waren uns wohlgesonnen, das Wetter 10 

auch. Das war auch unser Glück, denn weniger Sonne und dafür mehr Regen hätte unser Acker 11 

nicht standgehalten und hätte für viel Unmut sorgen können. Noch ein Wort zum Acker: War 12 

anders geplant, aber kam dann so, und wir haben alle das Beste draus gemacht.  13 

 14 

Nachbereitung 15 

Im September wurde mit DL und Vorbereitungsgruppen ausführlich reflektiert. Dabei haben 16 

wir selbstverständlich Stellen gefunden, die zu verbessern sind, konnten dann aber 17 

grundsätzlich zufrieden und mit einer guten Grundstimmung das Kapitel Jamboree abschließen 18 

– spätestens, nachdem die Lupe zum Thema "Freundschaft" veröffentlicht wurde, die 19 

ausführlich und kurzweilig das Lager von vielen Seiten beleuchten konnte.  20 

 21 

so geht es mit der Kampagne weiter... 22 

Als logischen Schritt stellen wir auf der Diözesanversammlung den Antrag vor, eine 23 

internationale Partnerschaft zu beginnen. Mehr dazu im Antrag und dessen Begründung.  24 

Uli 25 

 26 

6.2.6 AG Stammesversammlung 27 

Mitglieder der AG Stammesversammlung sind Uli Hermwille, Magnus Tappert, Natalie Kamps, 28 

Sebastian Päffgen, Tanja Schmitz-Kröll, Alex Riedel und Simon Schilling.  29 

Nachdem auf der Diözesanversammlung Anfang des Jahres beschlossen wurde, dass es eine 30 

Arbeitshilfe geben wird, hat sich die AG im ersten Halbjahr einmal getroffen, um die Inhalte 31 

festzulegen und die Kapitel auf die verschiedenen Mitglieder zu verteilen. Das erste Ziel, die 32 

Texte zu den Sommerferien stehen zu haben, konnte aus Ressourcengründen nicht erreicht 33 

werden. Bei einem weiteren Treffen Mitte Oktober wurde über bestehende Artikel diskutiert, 34 

noch einige neue Kapitel in Betracht gezogen und eine Deadline für die Artikel formuliert.  35 

Zum Redaktionsschluss der DV-Mappe Anfang Dezember zeigt sich der Stand der Arbeitshilfe 36 

so, dass viele Artikel geschrieben sind, sich in Rückmeldeschleife befinden oder bereits beim 37 

Layout liegen. Für das Layout wurde Pablo Bicheroux angefragt, der gerne zugesagt hat. Wir 38 

gehen davon aus, ein erstes Layout zur DV parat zu haben.  39 

Uli 40 

41 



Diözesanversammlung 2013  31 

 

6.3 DPSG Diözesanverband Köln 1 

6.3.1  Diözesanvorstand  2 

Die Zusammenarbeit im Vorstand war zu Beginn des letzten Jahres vor allem vom 3 

Kennenlernen geprägt. Wir mussten uns absprechen, unsere Aufgaben neu sortieren und uns 4 

auf Ziele einigen. Die Zeit des neuen Findens war sehr konstruktiv, hatte aber natürlich auch 5 

einige Reibungen zur Folge. So waren Absprachen mit dem Büro und Abgrenzungen der 6 

Arbeitsfelder untereinander nicht immer so klar, wie sie hätten sein müssen. In vielen Themen 7 

sind wir uns aber mittlerweile einig und können so nach außen gut eine gemeinsame Meinung 8 

vertreten.  9 

Die regelmäßigen Vorstandstreffen haben wir genutzt, um uns bei schwierigen Themen zu 10 

beraten und uns über die verschiedenen Arbeitsfelder auf dem Laufenden zu halten. Durch die 11 

gute Aufteilung der Aufgaben sind wir in allen Bereichen gut vertreten und informiert. Wir sind 12 

sehr zufrieden mit der gemeinsamen, vertrauensvollen Arbeit.  13 

David 14 

 15 

6.3.2 Diözesanleitung 16 

In der Diözesanleitung gab es im Jahr 2012 personell gesehen einige Fluktuation: David, der als 17 

Vorstand neu hinzugekommen ist; Feli und Iza, die die DL über das Jahr verlassen haben; 18 

Martin, der als Bildungsreferent krankheitsbedingt ausgefallen und Christiane, die nach ihrer 19 

Elternzeit wieder gekommen ist.  20 

Diese Änderungen konnten gut aufgefangen werden. Zusätzliche Änderungen werden in 2013 21 

anstehen, wenn nicht nur Ulis, Natalies und Tanjas Nachfolgenden in die DL kommen, sondern 22 

wir auch einen neuen Internationalen Beauftragten finden und evtl. den Bereich der 23 

Behindertenarbeit unbesetzt haben werden.  24 

 25 

In neun Abendtreffen und drei Klausuren arbeitete die DL gut und intensiv zusammen und 26 

diskutierte unter anderem folgende Themen:  27 

- Bundesversammlungen 2012 I & II, Bundesversammlung 2013 28 

- Veranstaltungen wie ZAK, ZEM, DV, DiKo 29 

- Lupe Themen, Artikel, Layout 30 

- Ausbildung (Ausbildungstagung NRW, Kölner Tabelle,...) 31 

- mixtape und mi mundo 32 

- Prävention 33 

- Zukunftsmotive 34 

- 72-Stunden-Aktion 35 

- Berichte und Themen des BDKJ 36 

- Berichte von Arbeitskreisen, Arbeitsgruppen, Vorstand 37 

 38 

Drei Termine fanden mit den Bezirksvorständen zusammen statt. Hier wurde die Kölner 39 

Tabelle neu verteilt und über die Zusammenarbeit von Arbeitskreisen und Bezirken 40 

gesprochen. 41 

Uli 42 

43 
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6.3.3 Bezirksvorständetreffen / Kontakt zu den Bezirken 1 

Die Zusammenarbeit mit den BeVos war in diesem Jahr ambivalent. Zwar war das Miteinander 2 

konstruktiv und sehr angenehm, allerdings fehlte durch den Ausfall der Klausur und des 3 

Kneipenabends die Kontinuität in der gemeinsamen Arbeit. Viele inhaltliche Punkte sollten 4 

während der Klausur besprochen werden. So ist zwar der thematische Output gering, die 5 

geleistete Vernetzungsarbeit aber sehr gut. Es ist wichtig, sich ganz unabhängig von 6 

inhaltlichen Schwerpunktthemen regelmäßig zu treffen, um über die Arbeit des jeweils 7 

anderen informiert zu sein. Dies erzeugt Verständnis und Vertrauen. 8 

Die gemeinsame Arbeit der DL mit den BeVos war in diesem Jahr durchaus erfolgreich. So 9 

konnte zu Beginn des Jahres in einer gemeinsamen Entscheidung die neue Aufteilung der 10 

Bausteine zur Bezirks- und Diözesanebene festgelegt werden. Bei den DL meets BeVo Treffen 11 

war die Stimmung geprägt von gegenseitiger Wertschätzung.  12 

Die Aufteilung der Bezirke nach Regionen auf jeweils einen Bildungsreferenten und einen 13 

Vorstand scheint weiterhin sinnvoll. So gibt es konkrete Ansprechpartner und einen sehr 14 

persönlichen Austausch bei schwerwiegenderen Problemen. Insgesamt freuen wir uns über 15 

das gute Verhältnis zwischen den Bezirken und der Diözesanebene, das bis auf wenige 16 

Ausnahmen aus gegenseitiger Unterstützung resultiert. 17 

David 18 

 19 

6.3.4 Diözesanbüro 20 

Martin Foit ist im vergangenen Jahr krankheitsbedingt bis Ende November ausgefallen. Durch 21 

eine Aufstockung der Stelle von Magnus Tappert auf 100% und die Rückkehr von Christiane 22 

Kesting mit 50% konnten wir die Zeit bis zu Martins Rückkehr nach Stellenumfang 23 

überbrücken. 24 

Nach den guten Erfahrungen mit den beiden FSJ-Stellen, die durch Johanna Büser und Florian 25 

Haidvogel besetzt waren, haben wir uns entschlossen, bedingt durch den Wegfall des 26 

Zivildienstes, weiterhin FSJ-Dienste bei uns im Büro zu verorten. Allerdings glauben wir, dass 27 

eine Stelle ausreichend ist. So begrüßen wir Lena Beier seit 1.10.2012 im Diözesanbüro. 28 

Denjenigen, die neu oder wieder im Diözesanbüro angefangen haben, ein herzliches 29 

Willkommen; denjenigen, die uns verlassen haben, herzlichen Dank für ihre Unterstützung und 30 

alles Gute! 31 

Johannes 32 
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6.4 Vertretungsaufgaben 1 

 Uli Johannes David 

Rechtsträger    

Jugendförderung e.V. X (X) X 

Trägerwerk St. Georg e.V. X (X) X 

Kindertagesstätten e.V. X (X) X 

Offene Ganztagsgrundschule Zugweg X   

Verwaltungsrat X (X) X 

Büroleitung (+ Vorst./BiRef-Klausur)  X  

Freunde und Förderer  X  

    

Erzbistum Köln    

AgkV  X  

Jugendseelsorge-Konveniat  X  

    

DPSG    

Diözesanversammlung X X X 

Bundesversammlung X X X 

Hauptausschuss   X 

NRW (X) (X) X 

WNO (X) (X) X 

Ring (X) (X) X 

    

BDKJ    

Diözesanversammlung X X X 

Diözesanausschuss X   

Konferenz der Mitgliederverbände (KMV)   X 

Präsides-Konveniat  X  

 2 

 3 

6.4.1 Diözesanebene 4 

6.4.1.1 BDKJ Diözesanverband Köln  5 

Manches ist gleich geblieben, anderes hat sich verändert: Wir haben weiterhin gute Kontakte 6 

zum BDKJ und arbeiten konstruktiv und kritisch mit. Wir sind in verschiedenen Gremien 7 

vertreten und nutzen gerne unsere Möglichkeit, dort mitzureden, aber auch mit 8 

Entscheidungen zu treffen und Strategien zu entwickeln. Auch über den Vorstand hinaus gibt 9 

es zahlreiche Personen aus unserem Verband, die sich in verschiedenen Gremien (Trägerwerk, 10 

Wahlausschuss, Haus Altenberg und Venusberg e.V., Stiftung Morgensterne, 11 

Steuerungsgruppe 72-Stunden-Aktion, ...) des BDKJ engagieren. Vielen Dank an dieser Stelle 12 

dafür! 13 

Uli 14 

15 
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Diözesanversammlung  1 

Abgesehen von unserer Delegation von neun Personen und einem Ersatzdelegierten waren 2 

auch verschiedene andere Personen der DPSG auf der Versammlung anwesend, darunter die 3 

BDKJ-Vorsitzende, Mitarbeiter der Diözesanstelle, Moderator und Moderatorin, Techniker, 4 

VertreterInnen der Regionen und Gäste.  5 

Die Versammlung hat in zwei Gruppen den Rechenschaftsbericht diskutiert, am Samstag die 6 

ersten Anträge beschlossen und in einer ersten Lesung des Leitantrags „jung, gläubig und 7 

schuldenfrei“ sehr unterschiedliche Einschätzungen abgegeben, bevor der Studienteil am 8 

Nachmittag nochmal zum Nachdenken und Positionieren einlud. Hier gab es erst eine 9 

Impulsdiskussion von vier Vertretern der Jusos, der Julis, der Jungen Grünen und der Jungen 10 

Union und im Anschluss mehrere Kleingruppen, die über Antrag, Positionen und Unklarheiten 11 

sprachen. Der Antrag wurde mit zahlreichen Änderungen und teilweise sehr anstrengenden 12 

Diskussionen zwischen Einzelnen am Sonntagnachmittag beschlossen und soll nun inner- und 13 

außerverbandlich vertreten werden, inklusive einer Weiterarbeit am Thema. Ebenfalls 14 

beschlossen wurde ein Initiativantrag zur Positionierung gegen Rechtsradikalismus von den 15 

BDKJ-Regionen Remscheid-Solingen und Wuppertal. Am Sonntag wurden Annika, Dirk und 16 

Tobias mit sehr unterschiedlichen Ergebnissen im Amt bestätigt. Wir freuen uns sehr über 17 

Annikas Wiederwahl und hoffen, weiter mit ihr gemeinschaftlich und konstruktiv 18 

zusammenarbeiten zu können.  19 

Die BDKJ-Versammlung war von einem guten und ehrlichen Umgang miteinander geprägt, wir 20 

konnten uns an vielen Stellen einbringen und Position beziehen. Der gut gestaltete Rahmen 21 

bot an vielen Stellen Gelegenheit zum informellen Austausch und die Möglichkeit, die 22 

Meinungen anderer Delegationen abzuklopfen oder Koalitionen zu gründen. 23 

Diözesanausschuss 24 

Uli wurde von der BDKJ-DV 2011 in den Diözesanausschuss gewählt, wo sie nahtlos die 25 

Nachfolge von Bibo übernommen hat. Die Arbeit im DA war intensiv, oft im relativ kleinen 26 

Teilnehmerkreis und mit guten Diskussionen und Themen, die die Beratung des Vorstandes 27 

und eine strategische Ausrichtung des Verbandes betreffen. Auf der BDKJ-DV 2012 hat dann 28 

Uli ihr Amt im DA nieder gelegt und die Versammlung hat David neu gewählt. So bleiben wir im 29 

DA vertreten, was uns sehr wichtig ist, um am BDKJ und seinen Themen dran zu bleiben; und 30 

auch weil die Arbeit im DA viel Spaß macht und wichtig ist. 31 

Uli 32 

Konferenz der Mitgliedsverbände 33 

Die Arbeit in der KMV bestand im letzten Jahr gefühlt nur aus einer Diskussion über einen 34 

neuen Stimmschlüssel für die Mitgliedsverbände zur BDKJ-DV. Hierzu gab es drei 35 

Sondertreffen, bei denen über nichts anderes gesprochen wurde, als über die Stimmen auf der 36 

DV. Nach ausführlichen Treffen konnte ein mathematisches Rechenmodell verabschiedet 37 

werden, das die Stimmverteilung der letzten Jahre abbildet und sich an Teilnehmertagen und 38 

Mitgliedern orientiert. Ein sehr hoher Aufwand für ein relativ banales Ergebnis. Zum Glück 39 

wurde diese Art der Berechnung auf die nächsten fünf Jahre festgeschrieben.  40 

Von den übrigen drei regulären Sitzungen musste eine wegen Teilnehmermangel ausfallen. Die 41 

übrigen beiden waren vom Austausch über die Präventionsordnung und anderen aktuellen 42 

Verbandsthemen geprägt. Ein inhaltliches Arbeiten hat nicht stattgefunden. Überraschend 43 

bleibt die oft mäßige Teilnahme der kleinen Verbände.  44 

David 45 
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6.4.2 Landesebene 1 

6.4.2.1 DPSG West und WNO  2 

Ebenso wie unsere Diözese ist auch der Bund in Regionen aufgeteilt. Der Gedanke dabei ist, 3 

eine politische Vernetzungsebene zu schaffen, um die Kommunikation zwischen Bund und 4 

Diözesen zu vereinfachen und ein Austauschgremium zu bieten. Durch die sehr ähnliche 5 

Struktur in den NRW-Diözesen erleben wir diese Austauschtreffen als sehr bereichernd, da hier 6 

echte gegenseitige Beratung stattfinden kann. Zudem ist es wichtig, sich in Bezug auf den Ring 7 

deutscher PfadfinderInnenverbände (RdP) abzusprechen und mit einer gemeinsamen DPSG 8 

Meinung aufzutreten.  9 

Thematische Schwerpunkte während fünf Abendtreffen und der Wochenendklausur waren in 10 

diesem Jahr die Vor- und Nachbereitung der Bundesversammlung, Absprachen zur 11 

Ringversammlung, die NRW-Ausbildungstagung, das Spendenmailing und die neuen 12 

Abrechnungsrichtlinien im Ring. 13 

Die Stimmung bei den Treffen war durchweg gut und konstruktiv. Alle Themen fanden 14 

ausreichend Platz und wurden hinreichend bearbeitet. Durch die gute Vernetzung und 15 

Aufteilung der Aufgaben fühlen wir uns zudem sehr gut in den verschiedenen Gremien der 16 

DPSG vertreten: So sitzt Hendrik Werbick (DV Münster) für die NRW-Diözesen in der AG-17 

Ausbildung des Bundes, Björn Krause (DV Essen) im Hauptausschuss sowie im 18 

Jugendpolitischen Ausschuss Ring NRW, und Johannes Meißner im Wahlausschuss. Lediglich 19 

der Platz im NRW-BDKJ bleibt derzeit unbesetzt, kann aber hoffentlich Anfang nächsten Jahres 20 

wieder besetzt werden. Informationen zu den Entwicklungen im RdP erhalten wir durch 21 

Dominik Theisen, der den NRW-Treffen als DPSG Vertreter im RdP-Vorstand stets beiwohnt.  22 

Die diesjährige Wochenendklausur zur Vorbereitung der Bundesversammlung hat wieder 23 

zusammen mit der Region Nord-Ost stattgefunden. Zudem waren alle Stufendelegierten 24 

eingeladen. In Haltern am See in der Diözese Münster konnten so alle Anträge andiskutiert 25 

werden, sowie alle Kandidaten für das Amt des Bundesvorsitzenden gehört werden. Diese 26 

gemeinsame Klausur erleichtert die Arbeit auf der Bundesversammlung ungemein, da 27 

Positionen schon vor der Versammlung klar werden und Ergebnisse anschließend leichter zu 28 

erzielen sind. Die Klausur war zudem in diesem Jahr sehr gut besucht.  29 

David 30 

 31 

6.4.2.2 Ring deutscher PfadfinderInnenverbände (RdP) NRW  32 

Dem RdP gehören neben der DPSG auch die PSG, der BdP und der VCP an. Der RdP ist neben 33 

dem BDKJ unsere zweite politische Außenvertretung auf Landesebene. Allerdings hat der RdP 34 

für uns eine besondere Bedeutung, da über den RdP die finanziellen Mittel des Landes 35 

abgerufen werden. Deshalb ist das Ringbüro für die Kontrolle aller Abrechnungen (Bildung, 36 

Ausbildung und Jugenderholung) zuständig. Die Geschäftsstelle des Rings befindet sich in der 37 

DPSG Bundesstelle in Neuss-Holzheim.  38 

Die Schwerpunkte der Arbeit im RdP lassen sich gut in zwei Bereiche aufteilen: den finanziellen 39 

und den politischen. Im finanziellen Bereich ging es in diesem Jahr vor allem um eine 40 

Vereinfachung der Abrechnungsrichtlinien. Ziel soll es sein Abrechnungen so einfach zu halten, 41 

dass wieder mehr abgerechnet wird und wir hoffen, dass diese Richtlinien Anfang nächsten 42 

Jahres in Kraft treten können. Informationen erhaltet ihr zu gegebenem Zeitpunkt aus dem 43 

Diözesanbüro.  44 

Politisch hat sich durch die neue Struktur im RdP einiges getan. Seit vorletztem Jahr ist Régis 45 



36 Diözesanversammlung 2013 

 

Triller als Geschäftsführer – und bewusst auch für politische Vertretungsaufgaben – beim RdP 1 

eingestellt. So hat sich der RdP an der Kampagne „umdenken - jungdenken“ beteiligt und eine 2 

eigene Kampagne zum Thema „mehr Zeit für Jugendliche“ ins Leben gerufen. Was Ergebnisse 3 

dieser Bemühungen sein werden, wird sich erst im nächsten Jahr zeigen. Zu hoffen bleibt, dass 4 

für die Aktionen starke Partner wie der BDKJ oder die AEJ (Arbeitsgemeinschaft der 5 

evangelischen Jugend) gewonnen werden können, damit die Arbeit effektiver wird.    6 

Vertreten werden wir im RdP durch Dominik Theisen, der für die NRW-Diözesen im Vorstand 7 

sitzt. Der Vorsitzende des RdP heißt Andreas Schlosser und kommt aus dem BdP. Die Mittel, 8 

die wir vom Land bekommen, sind auch in diesem Jahr stabil geblieben. Aufgeteilt wird das 9 

Geld unter den Ringverbänden nach Mitglieder- und Stammeszahl, wobei jeder Verband einen 10 

Sockelbetrag erhält. Ob diese Beträge noch gerechtfertigt sind, lässt sich schwerlich sagen. 11 

Veränderungen lassen sich aber aufgrund der Verteilung der Stimmen nach Verbänden nur 12 

gemeinsam vornehmen und sind deshalb wohl in absehbarer Zeit nicht möglich.  13 

David 14 

 15 

6.4.2.3 BDKJ Landesebene 16 

Durch den Rücktritt von Judith Bung (DV Essen) sind wir zurzeit auf Landesebene des BDKJ 17 

nicht vertreten. Wir hoffen diesen Zustand zeitnah gemeinsam mit den anderen NRW-18 

Diözesen ändern zu können. Allerdings bleibt eine Vakanz an dieser Stelle gut verkraftbar, da 19 

wir zum einen über den RdP auf Landesebene vertreten sind und die Informationen über die 20 

BDKJ Landesebene zudem bei der Konferenz der Mitgliedsverbände und im Diözesanausschuss 21 

erhalten.  22 

David  23 

 24 

6.4.3 DPSG Bundesebene 25 

6.4.3.1 SCOUTE DICH! 26 
Uli sitzt weiterhin für die Region West (NRW) in der Steuerungsgruppe der Image- und 27 

Fundraisingkampagne und beteiligt sich aktiv an den Treffen, den Diskussionen und den 28 

Strategien der Kampagne. Im Jahr 2012 war das nicht immer leicht, weil die Teilnahme der 29 

Mitglieder der Gruppe unregelmäßig war, sehr viel zu tun war und das an manchen unnötigen 30 

Stellen nicht wie geplant ausgeführt wurde, weil das Thema Fundraising nur schwer in den 31 

Verband zu tragen und die Diskussion um das Spendenmailing lang und hart ist.  32 

Einige für 2012 geplante Aktionen hat die Steuerungsgruppe wieder abgesagt, andere als 33 

"nicht erfolgreich" abgetan bzw. werden eine zweite Chance bekommen. 34 

Im Jahr 2013 wird die Image- und Fundraisingkampagne zu Ende gehen. Zurzeit sind eine 35 

Dokumentation und eine Arbeitshilfe geplant, um die Bedürfnisse und Interessen der 36 

Gliederungen aufzunehmen und Fundraising fassbar und machbar zu machen. 37 

Uli 38 

39 
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6.4.3.2 DPSG Bundesversammlung 1 

Intensiv, engagiert, enttäuschend, gastfreundlich – so lässt sich zusammenfassend und 2 

schwerpunktmäßig die 76. Bundesversammlung im Kloster Roggenburg im DV Augsburg 3 

beschreiben. 4 

Intensiv – wurde das Spendenmailing diskutiert. Nachdem sich die Versammlung entschlossen 5 

hat, das Projekt weiterzuführen, wurden ausführlich Verbesserungen und Anpassungen an das 6 

Verbandsprofil besprochen und beschlossen. 7 

Engagiert – wurde um die Frage der vakanten Stelle des Bundeskuraten gerungen. Nach einem 8 

methodisch gut aufbereiteten Studienteil und einer fair geführten Diskussion kam die 9 

Versammlung zu dem Schluss, dass weiterhin nach einem Priester gesucht werden soll und wir 10 

weiterhin um die Freistellung eines Priesters bitten. Die Bischofskonferenz wird dringend 11 

gebeten, sich in dieser Frage zu positionieren. 12 

Enttäuschend – das Ergebnis der Wahl zum Bundesvorsitzenden. Hatten wir doch gehofft, dass 13 

mit Bibo ein sehr kompetenter und sofort zur Verfügung stehender Kandidat gewählt werden 14 

würde. Nachdem Karl Goldstein nach erstem Wahlgang seine Kandidatur zurückzog, wurde im 15 

zweiten Wahlgang Dominik Naab mit 38 zu 31 Stimmen gewählt. Ihm gilt unser herzlicher 16 

Glückwunsch und die Hoffnung auf eine gute, vertrauenswürdige Zusammenarbeit. 17 

Gastfreundlich – bis ins Detail hat sich der DV Augsburg präsentiert. Kompetente Vorbereitung 18 

und Ausstattung des Tagungsortes, Freundlichkeit und zuvorkommende Betreuung während 19 

des Veranstaltungsmarathons zeichneten die 76. Bundesversammlung aus. Vielen Dank, liebe 20 

Augsburger. Wir hoffen, wir konnten uns für die 78. Bundesversammlung in Köln einiges 21 

abgucken! 22 

Johannes 23 

 24 

6.4.3.3 77. (außerordentliche) Bundesversammlung in Frankfurt 25 

Nach Gesprächen mit dem neu ernannten Jugendbischof Karl-Heinz Wiesemann und der 26 

Auseinandersetzung mit der Thematik des Bundeskuraten im ständigen Rat der deutschen 27 

Bischofskonferenz ging der DPSG eine Empfehlung der Bischöfe zu, die Satzung im Hinblick auf 28 

das Amt des Bundeskuraten auf Laien hin zu öffnen. Auf einer dazu außerordentlich 29 

einberufenen Bundesversammlung am 8.12.2012 wurde nach engagierter Diskussion die 30 

Satzung dahingehend verändert, dass nun geeignete Frauen und Männer zur Bundeskuratin, 31 

zum Bundeskuraten gewählt werden können. Die Bischofskonferenz beauftragt die 32 

Bundeskuratin, den Bundeskuraten. Jetzt werden weiterhin Kandidatinnen und Kandidaten 33 

gesucht. Die genaue Beschlussfassung könnt ihr nachlesen unter 34 

http://www.dpsg.de/verband/bundesversammlung/bv77/antraege.html 35 

Nach wie vor engagieren sich Mitglieder unseres DV in den verschiedensten Gremien, 36 

Ausschüssen und AGs des Bundes. 37 

Johannes 38 
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6.5 Aufgabenbereiche Bildungsreferenten und Vorstand 1 

 Uli Joh. David Peter Anna Christ. Magnus Martin  

1. Bezirke         

Nord   x   x   

Süd x    x    

Mitte  x     x x 

Bezirksvorstände   x    x  

         

2. DAKs         

Wölflinge  x     x  

Jungpfadfinder   x    x x 

Pfadfinder X    x    

Rover X     x   

All In x      x  

InGe  x   x    

Ökologie   x  x    

         

3. AGs         

Verona   x   x   

Internationales  x     x x 

Medien x   x     

Spiritualität  x    x   

Ausbildung    x   x   

         

4. Themen/Gremien         

Prävention/Mißbrauch  x    x   

Lernende Organisation x   x     

Sponsoring/Fundraising    x     

NRW Birefs      x   

Diözesanleitung X    x    

AG Stammesversammlung X      x  

mi mundo Programmleitung X      x  

mi mundo Inhalte x    x    

mi mundo Rahmen       x  

mi mundo Diplomatie  x    x   

FSJler-Betreuung  x   x    

Öffentlichkeitsarbeit    x  x    

         

5. Veranstaltungen         

Siedler- u. Quereinsteiger 
Wochenende 

      x  

DiKo 2012   x   x    

Dankefest 2012 x    x    

Friedenslicht 2012  x    x  x 

DV 2013   x  x    

Bundesversammlung 2013 x    x    
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6.6 Veranstaltungsübersicht 1 

 2 

Fett frostig   298 

DV 203 

Groß-ZAK 37 

Groß-ZEM 156 

Bausteinwochenende 47 

Green Grilling 60 

mixtape 541 

WebCon 10 

Juffi-WBK 15 

Rover-Spek 70 

Diko 98 

Multiplikatorenschulungen gesamt 37 

Präventionsschulungen gesamt 203 

Dankefest 80 

Friedenslicht   2000 

 3 
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6.7 Übersicht der Zentralen Erholungsmaßnahmen (ZEM) 1 

 2 

 3 
 4 

 5 
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7 Verein der Freunde und Förderer 1 

Im 31. Jahr seines Bestehens haben die Freunde und Förderer wieder engagiert gelebt und 2 

gewirkt. Durch ein gutes Miteinander von erfahrenen und jungen Vorstandsmitgliedern sind 3 

die Veranstaltungen breiter angelegt, so dass auch häufiger „jüngere Ehemalige“ an 4 

Veranstaltungen teilnehmen. Das schlägt sich erfreulicherweise langsam in den 5 

Mitgliedszahlen nieder. Besonders herauszuheben sind Aktionen wie die „F&F - frisch & 6 

fruchtig“ Saftbar auf der Diözesanversammlung, Singeabende und Stammtischtermine. 7 

Weiterhin gehören Wanderausflüge, Museumsbesuche, Besichtigungen und 8 

Wochenendfahrten zum Programm dazu. Da der angesparte Zuschuss für mi mundo nicht in 9 

Anspruch genommen werden musste, erklärten sich die F&F’ler bereit, großzügig den 10 

Diözesanverband in der Wahrnehmung seiner Gastgeberrolle auf der Bundesversammlung bei 11 

uns in Köln zu unterstützen. Dafür und für alle weiteren Unterstützungen ein herzliches 12 

„Vergelt’s Gott“ 13 

Johannes 14 
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8 Jugendförderung St. Georg e.V. 1 

 2 

8.1 Mitglieder Jugendförderung St. Georg e.V. 3 

Der Verein hat höchstens 13 Mitglieder. Mitglied kann jeder volljährige Angehörige der DPSG, 4 

Diözesanverband Köln, werden; die Wahl gilt für einen Zeitraum von drei Jahren. 5 

   6 

  gewählt am: 7 

Es scheiden aus: - Thomas Nickel   8 

 - Sebastian Päffgen  9 

 - Sebastian Sehr  10 

 - Ute Theisen  11 

 - Karsten Becher  12 

 13 

 14 

Damit verbleiben: - Dr. Arnd Auer  15 

 - Nikolaus Harig  16 

 - Mario Pollok 30.01.2011 17 

 - Tanja Schmitz-Kröll 30.01.2011 18 

 - Christian Busse 29.01.2012 19 

 - Thomas Weber 29.01.2012 20 

 21 

Die DPSG-Vorsitzende und der DPSG-Vorsitzende sind geborene Mitglieder. Es sind 22 

fünf Mitglieder für den Jugendförderung St. Georg e. V. neu zu wählen. 23 

24 
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8.2 Vorstand 1 

Dem Vorstand des e.V.s gehören an: 2 

 - David Dressel 3 

 - Ulrike Hermwille 4 

 - Thomas Nickel 5 

 6 

Jedes Vorstandsmitglied hat Alleinvertretungsbefugnis. 7 

 8 

8.3 Verwaltungsrat 9 

Dem Verwaltungsrat des e.V.s gehören an: 10 

sechs Mitglieder: 11 

 12 

a) Vorstand  siehe 9.2 13 

 14 

b) drei weitere gewählte - Dr. Arnd Auer (Vorsitzender des Verwaltungsrates) 15 

Mitglieder  - Ute Theisen 16 

des e.V.s  - Nikolaus Harig 17 

 18 

Die Personen unter b) wurden auf der 1. Mitgliederversammlung der Jugendförderung in 2011 19 

gewählt. Die Amtszeit beträgt ein Jahr. 20 

Der Verwaltungsrat berät den Vorstand, prüft die ordnungsgemäße Verwendung der Gelder 21 

und berichtet der Mitgliederversammlung. 22 

 23 

8.4 Berichte  24 

8.4.1 Haushalt  25 

Der Haushalt für den Kinder- und Jugendförderplan des Landes NRW war in 2012 stabil. Die 26 

temporäre Erhöhung der Mittel konnte beibehalten werden. 27 

 28 

 € in 2010 € in 2011 € in 2012 

Kinder/Jugenderholung 22.700 29.811 37.000 

Schulungen und Kurse 63.000 59.088 73.600 

Personal/Planung und 

Leitung 
118.500 132.241 109.400 

Summe 204.200 221.140 220.000 

Finanzmittel aus dem Landesjugendplan über den Ring deutscher Pfadfinderverbände NRW 29 

(Zahlen gerundet) 30 

 31 

Im Haushalt für das Land NRW ist auch für das Jahr 2013 die Summe aus dem Vorjahr für den 32 

Bereich der Landesjugendplans vorgesehen. Wir rechnen daher mit einer ähnlichen Summe für 33 

2013 wie in 2011 und 2012. 34 

Peter 35 

36 



44 Diözesanversammlung 2013 

 

8.4.2 Offene Ganztagsschule Zugweg (OGTS)  1 

Die Offene Ganztagsschule Zugweg wird weiterhin von Srenia Christ geleitet und von Uli von 2 

Vorstandsseite betreut. Im ersten Halbjahr 2012 haben zwei Gespräche zwischen Srenia und 3 

Uli stattgefunden, wo über Aktuelles, Strategisches und Pädagogisches gesprochen wurde. 4 

Diese Treffen haben beide als hilfreich und gut befunden, dennoch hat im zweiten Halbjahr 5 

kein Treffen mehr stattgefunden.  6 

Derzeit arbeiten in der OGS 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (davon zwei in der Küche); sie 7 

wird von 148 Schülerinnen und Schülern besucht, die in sechs Gruppen aufgeteilt sind.  8 

Uli 9 

 10 

8.4.3  Kassenprüfung 11 

Die Prüfung der Geschäftsbücher und Belege wurde am Samstag den 24. November 2012 im 12 

DPSG Diözesanzentrum durch Herrn Dr. Arnd Auer durchgeführt. Die Buchführung erfolgt 13 

durch den Buchhalter mit Hilfe eines PC-gestützten Buchhaltungsprogrammes. Der Prüfbericht 14 

erfolgt mündlich. 15 

Peter 16 
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9 Trägerwerk St. Georg e.V. 1 

9.1 Mitgliederversammlung   2 

Die Mitgliederversammlung besteht aus den gewählten Mitgliedern des Verwaltungsrates des 3 

Jugendförderung St. Georg e. V. sowie aus bis zu 3 weiteren gewählten Personen. 4 

 5 

Der Mitgliederversammlung gehören an: 6 

 7 

- Dr. Arnd Auer 8 

- Marie Luise Dreber 9 

- David Dressel 10 

- Ulrike Hermwille 11 

- Hans Haeming 12 

- Nikolaus Harig 13 

- Thomas Nickel 14 

- Christoph Schnitzler 15 

- Ute Theisen 16 

 17 

Die Mitgliederversammlung berät den Vorstand, beschließt wichtige Vorhaben und kontrolliert 18 

die ordnungsgemäße Verwendung der Gelder. 19 

Der Jahresabschluss des Trägerwerkes St. Georg e. V. für das Jahr 2011 (bestehend aus Bilanz 20 

und Gewinn- und Verlustrechnung) wurde durch die Steuerberatungsgesellschaft Rosentreter 21 

und Partner (Herrn Steuerberater Ralf Hunecke) erstellt. 22 

 23 

9.2 Vorstand 24 

Dem Vorstand des e. V.s gehören an: 25 

 26 

 - David Dressel 27 

 - Ulrike Hermwille 28 

 - Thomas Nickel 29 

 30 

9.3 Tagungs- und Gästehaus St. Georg 31 
Die Belegungszahlen im Tagungs- und Gästehaus St. Georg sind im abgelaufenen Jahr  etwa auf 32 

dem Niveau der beiden Vorjahre. 33 

 Tagesveranstaltungen 2012 Übernachtungen 2012 

DPSD Diözesanverband Köln 2260 1040 

Bezirke und Stämme DV Köln 143 92 

DPSG andere (Bund, DVs, etc.) 12 64 

Freunde und Förderer 45 16 

Ring NRW und PSG - 72 

BDKJ und andere Verbände 52 267 

Maria Keller 34 
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9.3.1 Arbeitslosenmaßnahme Hauswirtschaftsprojekte  1 

 2 

Hauswirtschaftsprojekte  3 

Ein Auszubildender zum Beikoch hat im Sommer 2012 seine Abschlussprüfung bestanden. Er 4 

arbeitet derzeit mit einem befristeten Arbeitsvertrag in Haus Venusberg. Dort haben wir ihn 5 

vorgestellt. 6 

Mit IN VIA (Verband für Frauen- und Mädchensozialarbeit Köln e. V.) hat der Trägerwerk St. 7 

Georg e. V. ein gemeinsames Kooperationsprojekt begonnen. Ziel dieses Projektes ist es, junge 8 

Erwachsene mit sozialen Beeinträchtigungen auszubilden. Träger der Ausbildung ist IN VIA, die 9 

konkrete Berufsausbildung erfolgt in unterschiedlichen Einrichtungen. Über dieses Projekt wird 10 

seit September ein junger Mann in der Küche unseres Hauses zum Koch ausgebildet.  11 

 12 

Weiterhin bestehen gute Kontakte zu verschiedenen Förderschulen mit dem Schwerpunkt 13 

„Lernen“. 14 

Eine Schülerin der Förderschule „Lernen“ Kolkrabenschule befindet sich im BUS (Betrieb- und 15 

Schule) Praktikum im letzten Schuljahr und ist bereits einen Tag in der Woche in der Küche 16 

unseres Hauses. Unser Ziel ist es, ihr einen Ausbildungsplatz zur Beiköchin zum 17 

Ausbildungsbeginn 2013 anzubieten.   18 

Außerdem wurde verschiedenen Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit eines Praktikums 19 

von einigen Wochen gegeben.  20 

Im Rahmen von Betriebsbesichtigungen besuchen immer wieder Förderschulen mit 21 

Schülerinnen und Schülern unser Haus. Wir stellen die Arbeitsbereiche unseres Hauses vor und 22 

die Möglichkeit der Ausbildung. 23 

 24 

Neben dem Küchenchef, der als Ausbilder zur Verfügung steht, hat die stellvertretende 25 

Küchenleiterin die Ausbildereignungsprüfung abgelegt. 26 

Zusätzlich zu den Ausbildungsberufen Koch/Köchin und Beikoch/Beiköchin können jetzt auch 27 

Fachkräfte im Gastgewerbe ausgebildet werden.   28 

Weiterhin ist seit Anfang 2011 eine Hauswirtschafterin mit einer starken Sehbehinderung 29 

beschäftigt.  30 

 31 

Integrationsjobs 32 

Seit September 2005 arbeiten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Integrationsjobs in 33 

verschiedenen Bereichen in der Rolandstraße mit: 34 

- Küche: 1 Mitarbeiterin, 1 Mitarbeiter  35 

- Empfang: 3 Mitarbeiter 36 

- Handwerk: 1 Mitarbeiter 37 

 38 

Empfang 39 

Der Empfang des Hauses wird seit 2010 von einem Mitarbeiter geleitet, den wir durch einen 40 

Integrationsjob kennen gelernt haben.  41 

Eine Maßnahme einer älteren Mitarbeiterin geht noch bis zum 31.12.2013. Nach Ende der 42 

Beschäftigung wird die Mitarbeiterin in Rente gehen.  43 

Eine junge Freiwillige (BFD) arbeitet für 9 Monate mit. 44 

Im Sommer hat ein Mitarbeiter aus der Caritas Behindertenwerkstatt ein Praktikum absolviert. 45 

Weiterhin hat eine junge Dame am Empfang ein Praktikum absolviert, die sich für einen 46 
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Ausbildungsplatz zur Fachkraft im Gastgewerbe beworben hat. Sie wurde uns über das Projekt 1 

mit IN VIA „Ausbildung sozial benachteiligter junger Menschen“ vermittelt.   2 

 3 

Handwerklicher Bereich 4 

In diesem Bereich sind drei Mitarbeiter mit unterschiedlichen Problematiken in befristeten 5 

Maßnahmen beschäftigt. 6 

Der Internationale Bund (IB) hat von 2009 bis Mitte 2012 mit benachteiligten Jugendlichen, die 7 

durch den IB ausgebildet werden, verschiedene Bereiche in der Rolandstraße saniert und 8 

renoviert.  9 

Die Jugendlichen wurden durch zwei Handwerksmeister des IB angeleitet.  10 

Die Maßnahmen wurden durch unseren Hausverwalter begleitet.  11 

In dieser Zeit konnten einige Tagungsräume grundlegend saniert werden, außerdem wurden 12 

zahlreiche Bereiche angestrichen.  13 

Personalkosten sind für dieses Projekt nicht angefallen. Die Materialkosten wurden durch das 14 

Erzbistum Köln bezuschusst.  15 

Auch im handwerklichen Bereich haben Praktikanten aus den Behindertenwerkstätten Köln 16 

mitgearbeitet. 17 

Maria Keller 18 

 19 

9.3.2 Bildungsarbeit 20 

Für Bewohner der Südstadt, Leiterinnen und Leiter unsere Verbandes, Mitarbeiterinnen und 21 

Mitarbeiter im offenen Ganztag und andere Interessierte bietet das Trägerwerk in Kooperation 22 

mit dem katholischen Bildungswerk Köln ein vielseitiges Bildungsprogramm unter dem Titel 23 

„Erleb´ was!“ an. 24 

 25 

Halbjahr I-2012 26 

Es wurden 23 Kurse angeboten, hiervon haben 17 stattgefunden. 27 

Stattgefunden haben im Bereich… 28 

… „Halt dich fit mit Sport“: Fitnessgymnastik I & II, Wirbelsäulengymnastik I & II, Yoga I & II, 29 

Laufen lernt man nur durch laufen 30 

… „Bild dich fort für Kinder- und Jugendarbeit“: Haftung und Versicherungsfragen, Spielen mit 31 

Vielen, Slackline, Das Kind macht mich wahnsinnig… ADHS, Natur erfahren mit allen Sinnen, 32 

Aktionsspiele, Schnitzeljagd war gestern 33 

… „Unterwegs im Veedel“: Gespächskreis Verwaiste Eltern, Stricken I, So macht´s klick 34 

Nicht stattgefunden haben im Bereich… 35 

… „Bild dich fort für Kinder- und Jugendarbeit“: Prävention, Erste Hilfe, Wir machen uns Sorgen 36 

… „Unterwegs im Veedel“: Stricken II, Vortrag lernen, Wie suche ich richtig? 37 

 38 

Halbjahr II-2012 39 

Es wurden 20 Kurse angeboten, hiervon haben 16 stattgefunden. 40 

Stattgefunden haben im Bereich… 41 

… „Halt dich fit mit Sport“: Fitnessgymnastik I & II, Wirbelsäulengymnastik I & II, Yoga I & II 42 

… „Bild dich fort für Kinder- und Jugendarbeit“: Entspannung für Kinder, Umgang mit 43 

schwierigen Kindern, Haftung und Versicherungsfragen, Elterngespräche führen, Das Kind 44 

macht mich wahnsinnig – Theorie, Das Kind macht mich wahnsinnig – Methoden, Spielen mit 45 

Vielen 46 
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… „Unterwegs im Veedel“: Gespächskreis Verwaiste Eltern, Fotonachbearbeitung, Advent 1 

erleben 2 

Nicht stattgefunden haben im Bereich… 3 

… „Bild dich fort für Kinder- und Jugendarbeit“: Advent, Advent 4 

… „Unterwegs im Veedel“: Stricken für Einsteiger, Selbstgemachte Kosmetik, Stricken für 5 

Fortgeschrittene 6 

 7 

Die Anzahl der Kurse, die wegen Teilnehmermangels ausfallen müssen, hat im letzten Jahr 8 

deutlich abgenommen. Wir hoffen, wir sind damit auf einem guten Weg einschätzen zu 9 

können, welche Kurse angenommen werden. Die Sportkurse sind seit Jahren fester Bestandeil 10 

im Haus und haben wenig Teilnehmerprobleme. Im Bereich der pädagogischen Angebote 11 

haben wir einen breiten Referentenpool mit vielen verschiedenen Angeboten aufgebaut, die 12 

wir abwechselnd ins Programm nehmen und immer wieder durch neue Angebote ergänzen. 13 

Die Angebote für Anwohner und Interessierte laufen sehr unterschiedlich gut. Hier fällt es uns 14 

noch schwer einzuschätzen, was angenommen wird uns was nicht. 15 

Die Rückmeldung zu unseren Kursen sind meist sehr gut und wir haben gerade im 16 

pädagogischen Bereich viele Teilnehmer, die an mehreren Kursen teilnehmen. 17 

Anna 18 

 19 

9.3.3 Kulturveranstaltungen in Bi-Pi’s Kulturgalerie und Bistro 20 
 21 

Kunstausstellungen  22 

Es standen drei Kunstausstellungen mit Vernissage an: 23 

Besucherzahlen bei den Eröffnungen: April rd. 30; September rd. 25; die dritte 24 

Ausstellungseröffnung findet am 06. 12. 2012 statt. 25 

Eine weitere geplante Ausstellung im Februar fiel wegen Erkrankung der Künstlerin aus. 26 

Interessenten, die ihre Werke ausstellen wollen, legen eine Mappe mit ihren Werken vor. Die 27 

Auswahl der Künstler erfolgt in der Regel gemeinsam mit der Kunsthistorikerin Frau Köster.  28 

 29 

Konzerte 30 

- 2 Frühstückskonzerte  31 

- 4 Abendkonzerte 32 

Bei den zwei Frühstückskonzerten waren im Durchschnitt 20 Besucher, bei den vier 33 

Abendkonzerten im Durchschnitt rd. 15 Besucher dabei. 34 

Werbung findet statt durch Ankündigungen im Internet, durch Verteilen von Plakaten und 35 

Schaltung einer Anzeige im Wochenspiegel, Tischständer in Bi-Pi’s Bistro, Schaukästen und 36 

Werbung durch die Künstler selbst (eigene Homepage, Emails). 37 

Elisabeth Krischik 38 

 39 

9.3.4 Eine-Welt-Laden 40 

Durch den Empfang werden Eine-Welt-Artikel, die in einer Vitrine ausgestellt werden, verkauft.  41 

 42 

Maria Keller 43 
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9.3.5 Personal    1 

 2 

Name Funktion 3 

 4 
Stamm, Hartmut Küchenchef, Koch 5 
Ronde, Philipp Jungkoch  6 
Schmidt, Nadine stellvertretende Küchenleitung, Hauswirtschafterin 7 
Klings, Jasmin Hauswirtschafterin in Teilzeit 8 
Brewe, Carmen Hauswirtschafterin mit einer 80prozentigen Sehbehinderung 9 
Demirhan, Hanife Küchenhilfe, 25 Stunden pro Woche 10 
Yalancioglu, Seta Küchenhilfe, 12 Stunden pro Woche 11 
Herr Kumar Mitarbeiter in einem Integrationsjob als Küchenhilfe 12 
Frau Najhi Mitarbeiterin in einem Integrationsjob als Küchenhilfe 13 
Scherian, Khalil Schülerin Förderschule, Praktikantin im Bus-Praktikum 14 
 (1 Tag pro Woche) 15 
Rahsek, Yvonne Aushilfe am Wochenende 16 

 17 
Zwischensumme Küche 11 Mitarbeiter/innen 18 

 19 
Kalatozishvilli, Sophio Bistro Aushilfe, 400,- €-Basis 20 
Kalatozishvilli, Manana Bistro Aushilfe, Mitarbeiterin Gleitzonenregelung 21 
Takniashvili, Tamari Bistro Aushilfe, 400,- €-Basis 22 
Hermanns, Sophie Bistro Aushilfe, 400,- €-Basis 23 

 24 
Zwischensumme Bistro 4 Mitarbeiter/innen 25 

 26 
Petersohn, Ursula Mitarbeiterin Reinigungsbereich, Vorarbeiterin 27 
Reimche, Nadezda Mitarbeiterin Reinigungsbereich 28 
Klöckner, Rosalie Misumba Mitarbeiterin Reinigungsbereich 29 
Schäbsova, Maria Mitarbeiterin Reinigungsbereich 30 
 31 

 32 
Zwischensumme Reinigung 4 Mitarbeiterinnen 33 

 34 
Funk, Rudolf Buchhaltung  35 
Kubicek, Marie Reservierung/Belegung 36 
Hilliges, Silke Reservierung/Belegung, Zuarbeit und Urlaubsvertretung 37 

 von Frau Kubicek auf 400,- € Basis 38 
 39 
Burgwinkel, Hans Josef Rezeptionsleiter (Maßnahme Arge mit Zuschuss) 40 
Deuster, Renate Rezeptionsmitarbeiterin (Maßnahme Arge mit Zuschuss) 41 
Mengel, Wolfgang Rezeptionsmitarbeiter (Integrationsjob) 42 
Franke, Michael  Rezeptionsmitarbeiter (Integrationsjob) 43 
Herr Walde Rezeptionsmitarbeiter (Integrationsjob) 44 
Wegener, Anneke Rezeptionsmitarbeiterin (Bundesfreiwilligendienst) 45 
 46 

Zwischensumme Verwaltung, Reservierung, 47 
 Gästeempfang 9 Mitarbeiter/innen 48 
 49 
 50 
Krischik, Elisabeth Kulturarbeit (Kunstausstellungen und Konzerte) 51 
   auf Honorarbasis 52 
Klüsener, Anna Bildungsarbeit 53 

Zwischensumme  Kulturarbeit/Bildungsarbeit  2 Mitarbeiter/innen 54 
 55 
 56 
 57 



50 Diözesanversammlung 2013 

 

 1 
Sellbach, Dieter Hausverwalter 2 
Vigant, Alexandr Handwerker mit Sehbehinderung 3 
 Maßnahme mit Zuschuss der Arge 4 
Schippers, Klaus Handwerker, (Maßnahme mit Zuschuss der Arge) 5 
Noack, Kurt Handwerker, (Maßnahme mit Zuschuss der Arge) 6 
 7 
 ein Mitarbeiter im Handwerk im Integrationsjob 8 

 9 
Zwischensumme Hausverwaltung/Handwerker 5 Mitarbeiter/innen 10 
  11 

 12 
Gesamtsumme  35 Mitarbeiter/innen 13 
 14 

 15 

 16 

9.4 Haus Maurinus 17 

 18 

Bei Haus Maurinus ist die Nachfrage weiterhin erfreulich gut.  19 

Vor allem durch Belegungen unter der Woche profitieren der Umsatz und der Gewinn nach 20 

wie vor erheblich. Haus Maurinus I hat bis Nov. 2012 eine Belegung von 3622 Übernachtungen 21 

erreicht. Um die Gruppen, die unter der Woche kommen, weiter an das Haus binden zu 22 

können, sind im kommenden Jahr Investitionen in der Küche und im Bereich der 23 

Medienausstattung notwendig. Weiterhin gibt es einen Modernisierungsstau und 24 

Überlegungen, in Wärmedämmmaßnahmen zu investieren. 25 

 26 
Werte für das Jahr 2012 nur bis 30.11.2012 27 

Peter 28 
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9.5 Zeltplatz Steinbachtalsperre  1 

Der Zeltplatz Steinbachtalsperre gehört zur Bildungsstätte Steinbachtalsperre und steht uns 2 

zur Verfügung. Buchungen durch Pfadfinder werden über das Diözesanbüro abgewickelt, 3 

andere Gruppen buchen über die Bildungsstätte. Die Einnahmen aus der nachfolgenden 4 

Tabelle zeigen die schwankenden Belegungszahlen. Bezirkslager und Diözesanlager nehmen 5 

Einfluss auf das Jahresergebnis. Es kommen aber auch viele Stämme aus dem Diözesanverband 6 

oder aus anderen Diözesen, die einen Großteil der Belegung stellen. Im vergangenen Jahr 7 

konnte eine deutliche Steigerung der Belegungszahlen verzeichnet werden. 8 

 9 

 10 
 11 

 12 
 13 

Peter 14 
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10 Kindergarten und Kindertagesstätte Rolandstraße e.V. 1 

 2 

Für unsere Einrichtung wurde Gruppenform I „Kinder im Alter von zwei Jahren bis zur 3 

Einschulung“ gewählt.  Es werden Verträge mit Buchungszeiten von 35 und 45 Stunden pro 4 

Woche angeboten. Die Möglichkeit, 25 Stunden Betreuungszeit zu buchen, wird nicht 5 

nachgefragt. 6 

Das neue Kindergartenjahr 2012/2013 hat am 01.08.2012 mit Vollbesetzung in den Gruppen 7 

begonnen. Es sind derzeit 60 Kinder in der Einrichtung, davon 12 Kinder im Alter unter drei 8 

Jahren. Zum nächsten Kindergartenjahr 2013/2014 werden 15 Kinder neu aufgenommen, 9 

davon 12 im Alter unter drei Jahren und entsprechend drei Kinder ab drei Jahren. Es wird für 10 

Familien, die ihre Kinder bis zum Alter von drei Jahren selbst betreuen möchten, immer 11 

schwieriger, anschließend einen Kita Platz zu bekommen.  12 

Im vergangenen Jahr wurden wir als Teil des kath. Familienzentrums St. Severin erneut 13 

zertifiziert. Mit der Kita St. Josefshaus sind wir die beiden einzigen katholischen Einrichtungen 14 

in der Südstadt und beide sind nicht in der Trägerschaft der Gemeinde St. Severin.  15 

 16 

Personal 17 

Es gab im vergangenen Jahr einige Personalwechsel. Drei Mitarbeiterinnen haben uns 18 

verlassen. Wir konnten jedoch trotz der momentan schlechten Lage am Mitarbeitermarkt 19 

passende Kandidaten finden, die sich bereits gut eingelebt haben. Darunter sind seit langem 20 

auch wieder ein Mann und eine Jahrespraktikantin im Anerkennungsjahr.  21 

 22 

Bewertung 23 

Die Abläufe in der Kita sind gut eingespielt. Das Personal ist sehr flexibel und arbeitet mit der 24 

Leitung und dem Träger Hand in Hand. Die Einrichtung ist eine Bereicherung für den 25 

Gesamtkomplex Rolandstraße. 26 

Peter 27 
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11 Anträge 1 

Antrag 1: Termin für die nächste Diözesanversammlung 2 

 3 
Antragsteller: Diözesanvorstand 4 

 5 

Die Diözesanversammlung möge beschließen,  6 

dass die nächste Diözesanversammlung vom 31. Januar bis 02. Februar 2014 in der 7 

Jugendbildungsstätte Haus Venusberg stattfindet. 8 

 9 

Begründung 10 

erfolgt mündlich 11 

 12 
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Antrag 2: Stärkung der Stämme und Bezirke  1 

 2 

Antragsteller: Diözesanleitung 3 

 4 

Die Diözesanversammlung möge beschließen: 5 

Die Vernetzung der drei Ebenen Stamm, Bezirk und Diözese soll gestärkt werden. Dazu werden 6 

die bereits bestehenden Strukturen genutzt und optimiert.  7 

Die Diözesanleitung erarbeitet, gemeinsam mit Vertretern der Stämme und Bezirke, 8 

Möglichkeiten  der Optimierung von Kommunikation in den Strukturen der Satzung und den 9 

bereits etablierten Gremien wie dem StaVoTreffen. Dabei soll auch überprüft werden, welche 10 

Möglichkeiten der personellen Unterstützung vor Ort gegeben ist. 11 

Das Ziel ist eine langfristige Verbesserung der Kommunikation zwischen den Ebenen um zum 12 

einen schon frühzeitig Bedarf zu erkennen und schneller darauf entsprechend reagieren zu 13 

können, zum anderen soll bewusst in Stämmen und Bezirken nachgefragt werden, welchen 14 

Bedarf es gibt. 15 

 16 

Begründung: 17 

Die Zielgruppen der pfadfinderischen Idee sind Kinder und Jugendliche. Diese sind in den 18 

Stämmen zu finden, wo die wichtigste Arbeit innerhalb des Verbandes geleistet wird. Daraus 19 

ergibt sich Unterstützungsbedarf bei Leiterinnen und Leitern, den die Bezirks- und 20 

Diözesanebene mit Aus- und Weiterbildungsveranstaltungen und verschiedenen weiteren 21 

(Beratungs-)Angeboten erfüllen.  22 

 23 

Dennoch erleben wir, dass manche dieser Angebote entweder nicht wahrgenommen werden 24 

oder aber den Bedürfnissen scheinbar nicht vollends entsprechen. Stukos fallen aus, da 25 

motivierte Leiter fehlen, ZEMs müssen abgesagt werden, da Themen offenbar nicht immer auf 26 

die Zielgruppe abgestimmt sind. 27 

Davon ausgehend wollen wir, im Vertrauen darauf, dass unsere Verbandsstrukturen generell 28 

gut sind, diese besser nutzen und stärken.   29 

Der Antrag ist der erste Schritt im Dreiklang von sehen, urteilen und handeln. Dabei werden 30 

alle Ebenen in die Pflicht genommen, eigenes Handeln transparent zu machen, Angebote zu 31 

transportieren und Bedürfnisse zu formulieren. Probleme  und Themenbereiche die von 32 

Interesse sind, sollen offen angesprochen werden. 33 

Gemeinsam wird dann beurteilt wo nachfolgend gehandelt werden soll und in welchem 34 

Umfang z.B. auch personelle Ressourcen des Diözesanverbandes angesprochen werden 35 

können. 36 

37 
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Antrag 3: Internationale Partnerschaft 1 
 2 

Antragsteller: Diözesanleitung 3 

 4 

Die Diözesanversammlung möge beschließen:  5 

Der DV Köln sucht eine Partnerdiözese / -Region. 6 

Gesucht wird dabei in Europa, um die Partnerschaft auf sichere Füße zu stellen und 7 

Begegnungen leicht möglich zu machen. 8 

 9 

Eine Partnerschaft soll dabei u.a. folgende Möglichkeiten bieten:  10 

Gemeinsame Aus- und Fortbildungsveranstaltungen 11 

Leitungsaustausch 12 

Einzelaustausche (Stämme, Stufen, ...) 13 

Gegenseitig Delegationen zu Veranstaltungen einladen 14 

… 15 

 16 

Vorgehen 17 

Es wird eine AG Partnerschaft gegründet, deren Federführung die AG Internationales hat. 18 

Darüber hinaus sind Mitglieder des FAK Internationale Gerechtigkeit, der Diözesanleitung, des 19 

Vorstandes sowie weitere Interessierte Teil dieser AG.  20 

Die AG Partnerschaft hat die Aufgabe, eine Auswahl passender Partnerregionen zu finden. In 21 

diesen Prozess sind die Stämme angemessen einzubeziehen. Mit welcher Region dann die 22 

Partnerschaft aufgebaut wird, ist in einem nächsten Schritt (z.B. per Abstimmung im 23 

Diözesanverband) herauszufinden. 24 

Kommt ein Kontakt nicht zustande oder wird die Partnerschaft aus anderen Motiven nicht 25 

gegründet, wird darüber beraten und ggf. ein neuer Partner gesucht. 26 

 27 

Begründung:  28 

"Entdecke die Welt" ist der Untertitel der Kampagne mi mundo. In den Jahren 2010-2013 29 

besinnen wir uns auf eine der Säulen der Pfadfinderei und erleben in internationalen 30 

Begegnungen die Vielfalt der Menschen auf der Welt, ihre Unterschiedlichkeit und ihre 31 

Gemeinsamkeiten.  32 

Diesen Reichtum der Begegnung, des Gesprächs und des Verstehens möchten wir in unserem 33 

Diözesanverband erhalten und stärken. Eine internationale Partnerschaft gibt uns die Chance, 34 

über den Tellerrand zu schauen, uns selbst zu reflektieren, den Blickwinkel zu wechseln. Wir 35 

wollen das Gespräch fördern und mit einem festen Partner unseren Stämmen und Bezirken die 36 

Begegnung erleichtern.  37 

Wir haben von den Begegnungen viel gelernt und die neuen Bekanntschaften, die Gespräche 38 

und der Austausch haben geprägt und Lust auf mehr gemacht.  39 

In unserer internationalen Kampagne erscheint es uns nun als logischer Schritt, diese Chance 40 

zu nutzen und weiter auszubauen. Wir legen den Schwerpunkt auf eine gute Machbarkeit und 41 

möchten dazu motivieren, diese Partnerschaft auch für die Stämme zu nutzen. Dabei hoffen 42 

wir, die Türe zu internationalen Begegnungen längerfristig öffnen zu können. Somit erhält die 43 

Kampagne mi mundo eine nachhaltige Wirksamkeit und wir kommen unserem Ziel 44 

internationale Begegnung als festen Teil der Pfadfinderei zu etablieren wieder einen Schritt 45 

näher. 46 

47 
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Antrag 4: Bewusster Konsum auf Diözesanveranstaltungen 1 
 2 

Antragssteller:  3 

Anna-Lena Jedrowiak (Bezirk Rhein-Erft), Jens Pusch (Bezirk Düsseldorf), Kathi Drees 4 

(Referentin Ökologie),Natalie Kamps (Wölflingsstufe), Christian Busse (Referent Roverstufe), 5 

David Dressel (Diözesanvorsitzender) 6 

 7 

Die Diözesanversammlung möge beschließen,  8 

die in unserem Diözesanverband seit einigen Jahren gelebte Praxis festzuschreiben. Wir 9 

entscheiden uns bewusst dazu auf Diözesanveranstaltungen nur einmal Fleisch als 10 

Hauptmahlzeit zu essen. Die übrigen Mahlzeiten sollen gute vegetarische Mahlzeiten sein, die 11 

möglichst den Kriterien saisonal, regional und bio entsprechen. Auch bei den kalten 12 

Mahlzeiten soll durch eine gute vegetarische Auswahl der Fleischkonsum reduziert werden. 13 

Hier wollen wir darauf achten, dass wir weitestgehend frische und nicht verpackte 14 

Lebensmittel verwenden (Bsp. Käse von der Käsetheke). Das Fleisch, das wir konsumieren, soll 15 

nach Möglichkeit hohen Standards entsprechen und auch regional sein.  16 

Teilnehmer sollen sich durch Umstellung der Anmeldeverfahren zudem nicht mehr als 17 

Vegetarier anmelden müssen. Der grundsätzliche „Essensstandard“ soll somit vegetarisch sein. 18 

Wer sich aber bewusst für eine fleischhaltige Mahlzeit entscheiden will, muss dies in Zukunft 19 

bei der Anmeldung angeben. 20 

Die Bezirksvorstände werden aufgerufen diesen Antrag in ihren Bezirksversammlungen zu 21 

stellen und dort wenn möglich zu ratifizieren. Die Ergebnisse der Beratungen sollen bei den 22 

Bezirksvorständetreffen zurück gemeldet werden, so dass auch in diesem Gremium ein 23 

weiterer Austausch zu diesem Thema stattfinden kann. 24 

 25 

Begründung:  26 

Im Vorfeld und im Nachgang des Jamb de Cologne 2007 haben wir uns intensiv mit dem Thema 27 

Ökologie beschäftigt und uns Gedanken gemacht, wie wir die Welt ein bisschen besser 28 

hinterlassen können, als wir sie vorgefunden haben. Hieraus entwickelten sich bestimmte 29 

Richtlinien für unsere Veranstaltungen, die wir nicht explizit festgeschrieben haben, die aber 30 

mittlerweile gelebte Praxis sind. Hierzu gehört auch der bewusste Fleischkonsum auf unseren 31 

Veranstaltungen. Wir essen nur noch einmal Fleisch als Hauptmahlzeit und achten soweit es 32 

geht darauf „ordentliches“ Fleisch zu kaufen. Das halten wir für gut und richtig.  33 

Ab und zu fällt es uns aber auf, dass wir unbewusst wieder in alte Verhaltensmuster 34 

zurückfallen. Es ist manchmal einfacher die billige Wurst beim Discounter zu kaufen, als nach 35 

dem nächsten Metzger Ausschau zu halten. Genau deshalb wollen wir die guten Dinge, die wir 36 

schon erreicht haben festschreiben, um uns daran zu erinnern.  37 

Es gibt viele gute Gründe, warum wir uns gerade für einen geringeren und dafür bewussteren 38 

Fleischkonsum entscheiden sollten. So entsteht bei der Fleischproduktion ein Großteil des 39 

weltweit ausgestoßenen CO²s, womit sie maßgeblich am Klimawandel beteiligt ist. In vielen 40 

Zuchtbetrieben werden zudem die Tiere in Massentierhaltung unter schwierigen Bedingungen 41 

gehalten. Zudem gesellt sich ein globaler Aspekt. Ein Großteil des Futtermittels wird im 42 

Ausland produziert und nach Deutschland importiert. Und auch in Deutschland wird viel 43 

Getreide zur Futtermittelproduktion verwendet. Würde man hieraus andere Lebensmittel 44 

herstellen, könnte man wesentlich mehr Menschen damit ernähren. Zudem ist weniger und 45 

dafür besseres Fleisch nicht nur etwas für das gute Gewissen, sondern auch für den Gaumen.  46 
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Aus einigen Bezirken bekommen wir mit, dass ähnliche Anträge in den Startlöchern stehen 1 

oder dass das Thema bereits diskutiert wird. Deshalb wollen wir den Versuch starten, Euch den 2 

Antrag mit in Eure Bezirke zu geben, um ihn ratifizieren zu lassen und an die Stämme weiter zu 3 

geben. Hierbei ist uns nicht die tatsächliche Annahme des Antrags wichtig, sondern eine 4 

Diskussion über das Thema. Natürlich kann die Diözesanversammlung keinem Bezirk 5 

vorschreiben, was er tut. Aber vielleicht können wir gemeinsam entscheiden, das Thema noch 6 

einmal in den Blickpunkt zu nehmen. 7 

8 
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Anhang:  Bericht des Wahlausschusses 2012 1 

 2 

Der Wahlausschuss besteht 2012 aus den folgenden sechs Personen: Anna-Lena, Natalie, Sebi 3 

und Sören; Magnus musste leider seine Arbeit im Wahlausschuss aufgrund seiner Tätigkeit als 4 

Bildungsreferent im Diözesanbüro niederlegen, dafür rutschte Jens (Puschi) von der Ersatzliste 5 

nach und David begleitet den Wahlausschuss von Seiten des Diözesanvorstandes. 6 

Im Verlauf des letzten Jahres haben wir uns insgesamt viermal getroffen und haben auf den 7 

verschiedensten Plattformen im Diözesanverband geworben. Unter dem Slogan „Vorstand 8 

gesucht – Jetzt sind die Frauen dran“, haben wir auf dem ZEM versucht auf das Wahlamt der 9 

Diözesanvorsitzenden aufmerksam zu machen.  10 

Neben der Werbung im Diözesanverband gehörte es zu unseren Aufgaben, potentielle 11 

Kandidatinnen anzusprechen, ebenso waren wir als Ansprechpartner stets erreichbar. Wir 12 

haben versucht auf allen Ebenen mit Leiterinnen ins Gespräch zu kommen. Auf diese Art und 13 

Weise haben wir uns mit vielen Frauen getroffen, sei es am Telefon oder zu einem Kaffee, 14 

haben Überzeugungsarbeit geleistet und das Amt der Diözesanvorsitzenden mit allen 15 

Möglichkeiten der Entfaltung vorgestellt. 16 

Mit einem Online-Fragebogen und einer anschließenden Printversion in der Lupe gingen wir 17 

den nächsten Schritt, um das Amt an die Frau zu bringen. Auf der Diko im November konnten 18 

wir die Siegerin des Online Fragebogens mit einem Überraschungspreis ehren (aus 19 

persönlichen Gründen, die wir natürlich verstehen können, steht die Siegerin leider nicht für 20 

das Amt der Diözesanvorsitzenden zur Verfügung). 21 

Im Verlauf des Herbstes konnten wir eine geeignete Kandidatin finden, die sich dann auch auf 22 

der Diko bereits vorstellen konnte.  23 

Unsere Arbeit endet zum Ende der Diözesanversammlung 2013, bis zu diesem Punkt sind wir 24 

weiter auf der Suche und freuen uns ebenso über Initiativbewerbungen bis zum Beginn der 25 

Wahl am Sonntagmorgen. 26 

 27 

Für den Wahlausschuss 28 

Sebastian Päffgen 29 


